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Zentralorgan der Leunn n 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens. 


Nr. 297, An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
81 Fe ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
5 25: 


Ausland: monatlich 31. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


— nenn ne — 


Geſtern trat der Rat für Arbeiterſchutz zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammen, an der ſich alle Ratsmitglieder beteilig⸗ 
ten. Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor verlas ein längeres, 
den Fragen des Arbeiterſchußes gewidmetes Referat. Herr 
Ettinger wies in längeren Ausführungen die Notwen⸗ 
digkeit der Gründung eines „Inſtituts für Arbeiterſchutz“ 
nach, das den geſetzlichen Schutz der Lohnarbeiter, insbe⸗ 
ſondere der gewerblichen, gegen Gefahren und Nachteile 
zur Aufgabe haben ſoll. 

Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, ein In⸗ 
titut für Arbeiterſchutz ins Leben zu rufen. Das Inſtitut 
oll in erſter Linie wiſſenſchaftliche Studien über Arbeiter⸗ 
chutz betreiben und fördern und ganz autonomen Charakter 


en. 
Abg. Zulawſki ſtellte feſt, daß das politische 
Erpoje des Miniſters Pryſtor dem Statut des Rates für 
Arbeiterſchuß zuwiderlaufe, das die Kompetenz des Rates 
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als begutachtendes Organ für Geſetzesprojekte und Verord⸗ 
nungen genau umſchreibt. Redner erklärte, daß Herr 
Pryſtor den Rat für Arbeiterſchutz zur Arena ſeiner eige⸗ 
nen Reklame mache. Das Auftreten des Miniſters im Rate 
trage demonſtrativen Charakter und erfolge zum Beſten 
der Sanacja. 


Erſte Genatsſtzung am 6. November. 


Senatsmarſchall Szymanfki hat die erſte Sitzung des 
Senats nach den Ferien für Mittwoch, den 6. November, 
4 Uhr nachmittags einberufen. Ebenfalls am 6. November 
findet um 11 Uhr vormittags eine Sitzung der Rechtskom⸗ 
miſſion des Senats ſtatt, in der über das Projekt eines 
Geſetzes in Sachen der Aenderung mancher Vorſchriften 
in der Verordnung des Staatspräſidenten „Ueber die Ein; 
richtung der Allgemeinen Gerichte“ beraten werden ſoll. 


Vollſitzung der Piaſtaruppe des SGejims. 


unde Abg. Wincenty Witos zu einer Voll ö 

ammen, um die mit dem Beginn der Serie 9 des 

Sejms zuſammenhängenden Fragen zu beraten. Geich⸗ 

des Mast auch Erganghgsvahlen für die Verwaltung 
„Piaſt“ vorgenommen werden. 


Premſerminiſter Dr. Switalſti 


wurde geſtern vom Staatspräſidenten zu einem längeren 
ortrag empfangen. Die Konferenz nahm jajt eine ganze 
nde in Anſpruch und war, wie es beißt dem / Beginn 
der Sejmtagung gewidmet. ü 


* 

Außenminiſter Zaleſki ift geſtern um 8 Uhr/früh aus 
Bukareſt lommend, in Warſchau engere m Buhns 
hof wurde er von Beamten des Außenminſterin er⸗ 


des Jnnenminiſteriums. 


„Der Chef der Preſſeabteilung des Innenminiſteriums 

Redakteur Jerzy Plewinſky, iſt zurückgetreten. Wie 

bekannt, war Herr Plewinſki der Verbindungsmann zwi⸗ 
Sejm und Innenminiſterium. 


Der deutſch⸗polniſche Handels vertrag. 


Die Handelsvertragsverhandlungen ſind nun in ein 
entſcheidendes Stadium getreten. Am Sonntag wurde 
zwiſchen den verſchiedenen in Frage kommenden Aemtern 
in Warſchau eifrig verhandelt, und im allgemeinen herrſchte 

glich Hanbelonhnena einer Regelung eine recht 

optimiſtiſche Stimmung, jo daß man wohl annehmen lann, 

5 El Gnifäeibung im Laufe der kommenden Woche 
ird. f 

Warſchau, 29. Oktober. Der deutſche Geſandte 
rückgekehrt iſt, hat mit dem Führer der polniſchen Abord⸗ 
nung für die Handelsvertragsverhandlungen von Twar⸗ 
0 eine längere Unterredung gehabt. Die Verhand⸗ 
ungen über den Abſchluß des ſogenannten kleinen Rah⸗ 
ee ſollen einen günſtigen Verlauf nehmen, doch 
8 die Frage der Unterzeichnung noch nicht ſpruchreif. In 
des teitung des Geſandten befand ſich der Stellvertreter 
f 8 Leiters der Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt, vor⸗ 
ae Legationsrat Dr. Martius, andere deutiche Sach⸗ 

ändige für Einzelfragen werden hier noch erwartet. 


Ein polniſches Konsulat in Chabarotoſt. 


Warſchau, 29. Oktober. Die Regierung beabſt 
Nat, im Saufe des lammenden Giatäjahres ein Saale 


in Chabarowſk zu errichten. Auf Grund des ruſſiſch-polni⸗ 
ſchen Konſularvertrages vom Jahre 1924 wird die 
Sſowjetregierung dafür das Recht haben, in Lodz ein 


Konſulat zu eröffnen. 


die Wahlen in der Iſchethoſlowwalei. 
Die tſchechiſchen Senatswahlen. 
Prag, 29. Oktober. Bei den tſchechiſchen Senats⸗ 


wahlen wurden insgeſamt 6476021 (1925: 6 096 717) 


Stimmen abgegeben. Von den größeren Parteien erhielten 
u. a, die tſchechiſchen Sozialdemokraten 833 695 (1925: 
537 470). Die tſchechiſchen Agrarier 975 211 (1925: 
872 1100 Da in das tſchechiſche Parlament nur diejenigen 
Parteien 1 die im erſten Wahlgang mindeſtens in 
einem Wahlkreis einen Sitz erhalten, bleibt die deutſche 
Nationalpartei, die 167 550 Stimmen erhielt, ohne Se⸗ 
natsmandat, da ſie in keinem Wahlkreiſe die nötige Stim⸗ 
menzahl erreichte. f \ 


Beginn der Herbſttagung 
des engliſchen Unterhauſes. 


London, 29. Oktober. Der heutige Beginn der 
Herbſttagung des Unterhauſes vollzog ſich unter der für die 
Fortſetzung eines Tagungsabſchnittes üblichen Formloſig⸗ 
keit. Snowden wurde eine ungewöhnlich herzliche Be⸗ 
grüßung zuteil. Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſprach 
der Miniſter zur 5 mylang der Arbeitsloſigkeit Thomas. 
Mehr als ein halbes Dutzend Fragen wurden an Thomas 

richtet, die er unter großem Beifall beantwortete. 
2 omas ſagte, er ſei mit ſeinen bisherigen Erfolgen mehr 
als zufrieden. Der Bergbauminiſter kündigte ſodann an, 
daß der Handelsminiſter hoffe, am Donnerstag den Inhalt 
der Vorlage der Regierung für die Kürzung der Arbeits: 
zeit im Bergbau geben zu können. Schatzkanzler Snowden, 
der in Vertretung Macdonalds Führer des Unterhauſes iſt, 
kündigte dann nach einer herzlichen Begrüßung Einzel⸗ 
heiten des innerpolitiſchen Arbeitsprogramms für die 
Larne an und ſtellte den Beginn des neuen 

agungsabſchnittes für den 28. Januar 1930 in Ausſicht. 
Von den außenpolitiſchen Fragen wurde nur die geplante 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu Mos⸗ 
kau behandelt. Außenminiſter Henderſon verwies auf das 
zwiſchen ihm und dem Botſchafter Dowgalewfki unterzeich⸗ 
nete Protokoll. 5 b 115 


Prof. Tuka wiedergewählt. 
Profeſſor Tuka, der bekanntlich zu 15 Jahren ſchweren 
Kerkers wegen Hochverrats verurteilt worden iſt, iſt in 
ſeinem Kaſchauer Wahlbezirk abermals zum Abgeordneten 
gewählt worden. Die Slowakiſche Volkspartei hatte hier 
Profeſſor Tuka als Spitzenkandidat aufgeſtellt und um 120 
Prozent mehr Stimmen erhalten als im Jahre 1905. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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| Ginzelmmmmer 20 Groſcher 


7. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Am Donnerstag, dem letzten Tage des laufenden Mo⸗ 
nats, tritt der Sejm zu ſeiner orden lichen Budgetſeſſion 
zufammen. Zu diefer Sejmſeſſion wurde von den Sejm⸗ 
parteien und auch von der Regierung gerüſtet. Nach langer 
Zeit wenden ſich die Augen der Bevölkerung Polens wieder 
in geſpannter Erwartung auf den Seim. Man erwartet 
große Kämpfe, große Entſcheidungen. Wenn dieſe großen 
Kämpfe und dieſe großen Entſcheidungen nicht kommen, 
lann ſehr leicht eine Enttäuſchung eintreten. Die Tätigkeit 
des Parlaments kann nicht immer ſo gradlinig, unkompli⸗ 
ziert ſein, um von allen, auch politiſch Nichtorientierten, 
oder falſch Unterrichteten, verſtanden zu werden. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick iſt aber ein Nichtverſtehen 
Mißverſtehen der Tätigleit des Sejms gefährlicher denn 
je, da der Sejm die entſchledene Unzerſtützung des Volkes, 
der Oeffentlichkeit bedarf, um erfolgreich die kommenden 
Kämpfe beſtehen zu können. 

Dabei iſt die Lage durchaus nicht klargeſtellt. Es be⸗ 
ſtehen recht viele Möglichkeiten einer raſchen Entſcheidung 
oder eines Hinauszögerns und es iſt durchaus nicht ſicher, 
ob das, was geſchehen wird, im Intereſſe des Landes ſein 
werde. Die Vertreter der verſchiedenen Sejmparteien ſind 
ſich in ihren Vorausſagen keineswegs einig und äußern 
ſich über die Löſungsarken der gegenwärtigen politischen 
Kriſe in ganz verſchiedener Weiſe. f 
Wir entnehmen dem „Tygodnik“ die Aeußerungen 
einiger Parteiführer der Linken und des Zentrum: 

Abgeordneter Rug (Wyzwolenie) „beſchränkt ſich auf 
die Aeußerung, daß die „Wyzwolenie“ für ein Mißtrauen 
votum gegen die Regierung ſtimmen wird“. Das iſt recht 
wenig, doch darf man vielleicht annehmen, daß dieſe Nartei 
ſich auch fernerhin in ihrer Parlamentstätigkeit den Sozia 
liſten anſchließen wird. | 7 

Abgeordneter Dombſki Gauernpartei) meint, 
„daß eine Mehrheit für ein Mißtrauensvotum gegen die 
Regierung ſicher ſei. Es müßte alsdann eine ierung 
ans Ruder gelangen, die das Sanacjaregime liquidiert 
und Neuwahlen durchführt“. f 

Abgeordneter Roguſchak (N. P. R. rechte) „ſtellt 
feſt, daß der Konflikt zwiſchen Volk und Regierung immer 
entſchiedener wird. Das Volk werde dieſen Konflikt allein 
liquidieren, ſobald das Maß der Ungerechtigkeit über⸗ 
fließen wird“. Das iſt viel und nichts. Auch wir ſind 
ſicher, daß das Volk die Liquidation vornehmen wird, 
billiger wäre es aber, wenn der Sejm die Liquidierung 
vornimmt. * 

Abgeordneter Dembſki („Piaſt“) „äußert Zweifel 
darüber, ob die Parteien, die den Kampf gegen die Regie⸗ 
rung führen, ein Programm beſitzen, das die ſpätere Kon⸗ 
ſtellation feſtſtellt“. 

Abgeordneter Chacinſki (Chaderja) meint, daß 
der Sejm die Verpflichtungen, die ihm von der Konſtitu⸗ 
tion auferlegt ſind, zu erfüllen habe, ohne Rückſicht da rauf, 
was morgen geſchieht. \ 

Eine klarere Stellungnahme nimmt Abgeordneter 
Niedzialkowſki (P. P. S.) ein. Er hält den Augen: 
blick für die Entſcheidung des Konflikts zwiſchen Sejm und 
Regierung als gegeben. Eine ſchwere Regierungskriſe 
könne nur durch ehrliche Neuwahlen vermieden werden 
oder aber durch Bildung einer Regierung des Vertrauens, 
die geſtützt auf eine Mehrheit im Sejm, die Liquidierung 
des Nachmaiſyſtems vollziehen ſoll. 
Soweit die Meinung der Parteiführer. Sie ſagen 
nichts über die Art der Führung des Kampfes gegen die 
Regierung. Es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß mit der 


Annahme des Mißtrauensvotums gegen die Regierung der 


Konflikt entſchieden ſein wird. In einem demokratiſchen 
Staate wäre das genug. Wir beſitzen jedoch ſchon lange 
keine demokratiſche Regierung mehr. Wir wollen die Mi 
lichkeit annehmen, daß die Regierung ein Mißtraue 
votum mit der Auflöſung des Sejms beantworten w 
da die Regierung gegenwärtig es kaum für ſich als vort 
haft erachten kann, Neuwahlen auszuſchreiben; wir wo! 
annehmen, daß die jo oft angedrohten Maßnahmen ger . 
Abgeordnete und Sejm nur Redensarten bleiben, jo ve 
bleiben immerhin der Regierung noch verſchiedene Mittel⸗ 
221 dig man auch verfaſſungsmäßig nennen kann, um die 
i 


zu einer ſchleppenden zu machen. Die Regierung kann 


oder ein 


Fr re cr = 
N 


Ne 297 
beſſere Tage abwarten wollen, wie eine Abſchwächung der 
Wirtſchaftskriſe, neue Anleihen, Handelsvertrag mit 


Deutſchland u. a. Die Lage bliebe dann immer die gleiche, 
es bliebe bei einer Regierung gegen die Volksvertretung. 
Es verbliebe bei einer Regierung des Kapitals, gegen das 


Volk. Abgeſehen davon, daß eine Erleichterung des Wirt | 
ſchaftslebens in einem Staate, wo ein großer Teil der 


Volkskräfte zurückgedrängt wird, nur eine vorübergehende 
Erſcheinung wäre, daß ſie nur die Taſchen der Beſitzenden 
ſtopfen würde, könnte die Arbeiterſchaft ſchon aus poli⸗ 
tiſchen Gründen es bei einem ſolchen Stande der Dinge 
nicht bewenden laſſen. Ohne politiſche Rechte iſt ein ſozia⸗ 
ler Aufſtieg der Arbeiterklaſſe unmöglich und ſchon darum 
iſt der Konflikt der Arbeitnehmerſchaft gegen die gegen⸗ 
wärtige Regierung akut. Eine Verſöhnung iſt hier 0 
ſchloſſen. Daraus geht bei aller Unklarheit das eine klar 
hervor, daß die Vertreter der Arbeiterſchaft den Kampf 
führen werden ohne Rückſicht auf die Unterſtützung der an⸗ 
deren Parteien. 

Der Sejmmarſchall hat die Tagesordnung für die 
erſte Sizung des Sejms feſtgeſetzt. Und zwar: erſte Leſung 
des Budgets, erſte Leſung des Geſetzesprojelles über die 
Nachtragskredite und Aenderung des Sejmreglements. 
Was die Regierung tun wird, iſt tiefes Geheimnis, man 
weiß nicht einmal, wer zum Budget ſeitens der Regierung 
ſprechen wird. Für uns iſt das gleichgültig. Man weiß 
nicht, was die Regierung nach der ee des Miß⸗ 
trauensvotums zu tun gedenkt — man weiß nur, daß ſie 
nicht kapitulieren will, daß ſie die Kriſe Br verſchleppen 
gedenkt. Auch das iſt gleichgültig. Für die Arbeiterparteien 

ibt es nur eine Forderung: Li 
ſyſtems! 


Es hat keinen Sinn über alle nur erdenklichen Ueber⸗ 
raſchungs möglichkeiten zu brüten. Die Arbeiterſchaft hat 
die Pflicht, ihre Organiſationen zu ſtärken und auszubauen. 
Bei Weglaſſung aller phantaſtiſchen Pläne hat ſie dafür zu 
ſorgen, daß ſie durch geſchloſſene Organiſationen das 
Staatsleben beherrſchen kann. Das iſt die einzige Vor⸗ 
bedingung eines erfolgreichen Kampfes und eines ſicheren 
Sieges. N. 


Verschiebung der allgemeinen Volts⸗ 
zühlung ? 


Bekanntlich ſollte im Dezember des kommenden Jah⸗ 
des bie allgemeine Volkszählung durchgeführt werden. Wie 
wum verlautet, trägt man ſich mit der ü dieſe Zäh⸗ 
R aufzuſchleben. Im Zuſammenhang damit hat 

arſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer im Na⸗ 
men des Verbandes der Handelskammern mit einem Me⸗ 
morlal an ben Miniſterrat gewandt, in dem darauf ‚hin: 
en wird, daß eine Verſchiebung der Volkszählung 
are Folgen haben könne, da die Zahlen von der 
letzten Zählung (1921) nicht mehr maßgebend wären. Es 
liegt deshalb im Intereſſe der Allgemeinheit, daß der feſt⸗ 
gebt Termin der 8 nicht mehr hinausgeſcho⸗ 
en wird. Gleichzeitig könnte auch eine allgemeine Zäh⸗ 
der Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen oe Ten 

en, was von größtem Nutzen für die Induſtrie fe 
re. 
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Die Bombentwerfer geſtündig. 


Berlin, 29. Oktober. In der Vorunterſuchung 

en der Sprengſtoffanſchläge hat der Unkerſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsdirektor Maſur, der ſich zurzeit zur 
Vernehmung in Altona befindet, am Dienstag Haftbeſehl 
gegen Herbert Schmidt und Alfred Knapphengſt auf Grund 
der Paragraphen 5—7 des Sprengſtoffgeſetzes erlaſſen. 
Schmidt iſt geſtändig, von den Bombenanſchlägen Kennt⸗ 
nis gehabt und an dem Bombenanſchlag in Niebüll teil- 
120 zu haben. Er befindet ſich in Haft. Alfred 

pphengſt wird beſchuldigt, Bomben hergeſtellt zu haben. 
Gegen ihn wurde auch ein Steckbrief erlaſſen, da er flüch⸗ 
tig iſt. Im übrigen gehen die Ermittlungen weiter. 


Freigabe deutſchen Eigentums 
in England. 


London, 29. Oktober. Lord Backmaſter wird in 
der erſten Sitzung des Oberhauſes nach den Ferien am heu⸗ 
tigen Dienstag folgenden Antrag einbringen: Die Re⸗ 
gierung wird um Bekanntgabe des Ueberſchuſſes aus dem 
beſchlagnahmten deutſchen Privateigentum erſucht. Sie 
wird ferner erſucht, dieſen Ueberſchuß im Sinne der Ent⸗ 
ſchließung des Hauſes vom 6. April 1922 zu verwenden. 
ieſe Entſchließung, die nach einer ſehr ausführlichen Aus⸗ 
sprache gegen die damalige Koalitionsregierung mit 37 
gegen 21 Stimmen angenommen worden war, ſtellte feſt, 
daß die Beſtimmungen des Friedensvertrages über die Be⸗ 
ſchlagnahme des ehemaligen feindlichen Eigentums nicht 
auf Eigentum angewandt werden ſollen, deſſen Wert weni⸗ 
ger als 5 von H. (100 000 Mark) beträgt, oder für den 
Fal, daß die Eltern des Beſitzers britiſche Staatsange⸗ 
hörige find, oder der Befiker ſelbſt in Großbritannien vor 
dem 4. Auguſt 1914 mehr als 25 Jahre gewohnt hat. Man 
erwartet, daß es im Anſchluß an den Antrag Lord Back⸗ 
maſters zu einer allgemeinen Ausſprache über die Frage 
der Freigabe des deulſchen Eigentums kommen wird. Die 
Bewegung für die Freigabe des überſchüſſigen 1 
nach Befriedigung aller britiſchen , hat ſich in 
letzten Wochen mehr und mehr verſtärkt, und es ſcheint, daß 


nun auch England als eines der letzten Länder in abſeh⸗ 
barer Zeit zu der Freigabe ſchreiten wird. 


quidierung des Nachmai⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. Oktober 1920, 


Das FJiaslo Daladiers. 


8 Ein neues Kabinett Briand hat die größten Ausſichten. 


Paris, 29. Oktober. Die Maginot⸗Gruppe, die am 
Montag unter Vorſitz des Abgeordneten Reynaud zuſam⸗ 
mengetreten war, faßte einſtimmig den Beſchluß, nur ein 
ſolches Kabinett zu unterſtützen, das das von Poincare ge⸗ 
führte Werk der Befriedung und nationalen Wiederauf⸗ 
richtung-fortſetzt und vollendet. 

Die Gruppe der republikaniſchen Linken trat am Mon⸗ 
tag leichfalls zu einer Sitzung zuſammen, um zur politiſchen 
Lage Stellung zu nehmen. Sie faßte den Beſchluß, in 
Oppoſition zu gehen, wenn der Nationalrat der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei ſeine Ermächtigung the Regierungsbetei⸗ 
ligung der Sozialiſten gebe. r Abgeordnete Sibilla 
wurde beauftragt, ſich mit den Linksradikalen in Verbin⸗ 
dung zu 1 um eine gemeinſame Formel zu finden. 

Die Gruppe der radikalen Linken wird erſt heute, 
1 zufammentreten, um die politiſche Lage zu be⸗ 
raten. a 

Paris, 29. Oktober. Der ſozialiſtiſche National⸗ 
ausſchuß hat am Dienstag nach ſaſt vierſtündiger Sitzung 
die Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung Dala⸗ 
diers mit 1590 gegen 1441 Stimmen abgelehnt. 


Paris, 29. Oktober. Der Vorſitzende der Radikal⸗ 


ſozialiſten Daladier hat ſich zu dem Präſſdenten der 


epublik Doumergue begeben, um ihm mitzuteilen, daß er 


den ihm gegebenen Auftrag der Kabinettsbildung nicht 
durchführen könne. 

In den Wandelgängen 
dieſen Entſchluß Daladiers auf den Einfluß ſeiner Fral⸗ 
tionskollegen Herriot, Caillaux und Malwy zurück. Zur⸗ 
zeit hat ein neues Kabinett Briand die größten Ausſichten. 

Paris, 29. Oktober. Der Entſchluß Daladiers hat 
unter den Radikalſozialiſten große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Sie machten aus ihrer Enttäuſchung und Unzu⸗ 
friedenheit über den Mißerfolg keinen Hehl, zumal fie 
überzeugt waren, noch am Dienstag die Macht übernehmen 
zu können. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, daß Briand im Laufe des 
Nachmittag die früheren Miniſter Tardieu und Cheron, 
ſowie Lavalle und Besnard bei ſich empfing. Dieſe Be⸗ 
ſprechungen bilden den Geſprächsſtoff der politiſchen 
Kreiſe, die darin ein Anzeichen ſehen wollen, daß Briand 
den Mißerfolg Daladiers herausgefühlt hat und bereits 
hinter den Kuliſſen die Grundlage für ein neues Miniſte⸗ 
rium zu Schaffen verſuchte. 


Heinweheitudenten und alademiſche 
Freiheſt. 


Wien, 29. Oktober. Die Wiener Techniſche Hoch⸗ 
ſchule iſt am Dienstag vormittag wegen Streitigkeiten 
zwiſchen der Heimwehr angehörenden und ſozialiſtiſchen 
Studenten geſperrt. Die unmittelbare Veranlaſſung bil⸗ 
dete ein Anſchlag der ſozjaliſtiſchen Studenten vor der 
Techniſchen Hochſchule, 
Reaktion“ eingetreten, die Heimwehr angegriffen und in 
einer Karikatur verhöhnt wird. Aus dieſem Grunde wurde 
am Dienstag den ſozialiſtiſchen Studenten der Eintritt in 
die Hochſchule verweigert, was 7 kleineren Schlägereien 
führte. Da die Gefahr beſtand, daß es zu größeren Aus⸗ 
ſchreitungen kommen würde, wurde die Hochſchule ge⸗ 
ſchloſſen. Auch auf der Unierfität lam es am Dienstag 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Heimwehr und ſozialiſtiſchen 
Studenten. Die Streitigkeiten wurden ſchließlich dadurch 


beendet, daß die ſozialiſtiſchen Studenten die Univerfität 


verlaſſen mußten. Nach Schließung der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule begaben ſich die Hei 1 , zur Univerfität, 
wo fie die Anſchlagkäſten der jüdiſchen und ſozialiſtiſchen 
Studenten zertrümmerten. Die Vorleſungen wurden jedoch 
nicht ie Die Polizei ſchickte schließlich ein größeres 
Aufgebot, das den Zutritt zur Univerſität regelte. 


Henderson über internationale 
Veritändisung. 


London, 29. Oktober. Außenminiſter Henderſon 
beſchäftigte ſich am Montag in einer Rede in Burnly mit 
der Frage der Bedeutung der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit. Das Intereſſe der Ziviliſation verlange die größt⸗ 


mögliche Zusammenarbeit und die Schaffung eines inter⸗ 
nationalen Gleichmaßes in der Induſtrie, im ſozialen Leben 


5 n Beziehungen der Völker. Für die 
Welt 10 es von ter Bedeutung, daß die Nationen ihre 
Beziehungen gegenſeitig pflegten. Die kürzlichen Ereig⸗ 
niſſe im Haag, in Genf, in gelten und in Otlawa 
hätten, wie er glaube, den Weltfrieden und die Abrüſlung 
in einem ſehr bedeutenden Ausmaß gefördert. 
Erſtes Opfer des Hungerſtreils in Ungarn. 
Wir berichteten geſtern von einem Hungerſtreil, in 
den die politiſchen Gefangenen in Budapeſt zum Proteſt 
gegen die ſchlechte Behandlung getreten ſind. Nunmehr 
wird belannt, daß einer der Streikenden, Alexander Lövi, 
bereits am Sonntag abend geſtorben iſt. Troß ſofortiger 
ärztlicher e Lövi nicht mehr am Leben erhalten 
werden. Wie verlautet, hat die Staatsanwaltſchaft eine 
en der Leiche angeordnet, um die Todesurſache feit- 
zuſtellen. 5 


und in den n 5 


unn börſenteach in Neuborl. 


auf der Börſe entſtandenen Lage zu ee Die geſt⸗ 


r Kursſtü und im allgemeinen völlig überraſchend 
gekommen. In ington iſt eine neue Beruhigungs⸗ 
erklärung herau worden. Man ſpricht von einem 


alte jepten ſich die großen Verkäufe fort. In der erſten 
alben 
geſetzt. Die Kurſe gaben neuerdings bis zu 15 Punkten 
nach. Es herrſchte zunächſt eine ungeheure Erregung, bis 
die Großbanken mit neuen Interventionen eingriffen, ſo 
daß um die Mittagspause eine leichte Erholung und Ber 
ruhigung zu verzeichnen war. ’ 

Auch an der Londoner Börſe führte bie Nachricht aus 


+ Neunork von einer neuen Börſeupanik zu weiteren erbeb⸗ 


in dem gegen „Faſchismus und | 


lichen Kursverluſten. Das gleiche Bild zeigte ſich an der 
Amſterdamer Börſe, wo ebenfalls wieder ſtarke Kursrück⸗ 
gänge eintraten. Die Großbanken verhielten ſich zunächſt 
noch abwartend. Für Induſtriepapiere war zum Schluß 
der Börſe die Stimmung etwas freundlicher. 


| Die Weltirofttonſerenz in Tollo. 


Tokio, 29. Oktober. Am Montag begann in Tolio 
der Weltingenieurkongreß, der gleichzeitig mit der letzten 
Teilkonferenz der Weltkraftlonſerenz verbunden iſt. Die 
offizielle Eroͤffnungsſizung findet am heutigen Dienstag 
ſtatt. Prinz Chichibu wird die Eröffnungsauſprache Hals 
ten. Außer Japan ſind auf dem Kongreß 23 Nationen mit 
343 Mitgliedern und 157 Gäſten vertreten. Die deutſche 
Abordnung zählt 38 Köpfe, davon 31 Abgeordnele, 4 be⸗ 
N wiſſenſchaftliche Perſönlichleiten und 3 Damen. 
Außer den für den Weltingenieurkongreß und die Teilkon⸗ 
ferenz der Weltkraftkonſerenz angemeldeten Vorträgen und 
Berichten werden auf Anregung des Vorſitzenden des Or— 
ganiſationsausſchuſſes Profeſſor Maſawo Kamto auch zo hl“ 
reiche Vorleſungen deutſcher Profeſſoren an der laſerlichen 
Univerſität in Tokio gehalten, um eine engere Berührung 
mit der japaniſchen Studentenſchaft herbeizuführen, 


Neue Offenfive Tſchiangkalſche. 


London, 29. Oktober. Präſident Tſchianglauchek 

t am Montag nachmittag Nanking ganz überraschend an 
ord des chineſiſchen Kanonenbootes 4 he verlaſſen, 
um Ach Hankau zu begeben. Später folgte ein zweites 
Kanonehbdot mit dem engeren Stab und einer kleinen 
Truppeſabteilung an Bord. Zu gleicher Zeit iſt die Ein⸗ 
leitung eines allgemeinen Angriffes gegen die Armee Feng 
an Mt worden, der unter dem perſönlichen Verehl 
Tſchian d niſchels durchgeführt wird. Vor ber Abreiſe rich 
Haiſchek einen Aufruf an das chineſiſche Volk, 
er Aklärt, die Zentralregierung tue ſtets ihr beſtes, 
die Seide des Landes zu leiten. Der Krieg gegen 
die Wuhan⸗FJruppe im Frühjahr dieſes Jahres habe Nic) 
ſchließlich al unvermeidlich erwieſen, ſei aber immerhin 
lokaliſtert würden. Die Nankingregierung habe ſpäter alle 
Mittel erſchöpft, um die Meinungsverſchiebenheiten mit 
Feng auf friedlichem Wege beizulegen. Eine Auseinander⸗ 
ſezung mit den Waffen ſei aber nicht länger zu ve meiden. 
Die altmodischen Feudaliſten im Norden des Lanes per 
bänden ſich nach außen mit den Ruſſen und nach innen mit 
den Kommuniſten gegen Nanking. Das Ziel der Bentral- 
regierung ſei die Sicherung des Friedens und der Ordnung. 


General von Martoſtz gestorben. 


Hamburg, 29. Oktober. In Wundichow, Kreis 
Stolp, ſtarb im Alter von 73 Jahren General von der 
Marwitz. Er befehligte im Weltkriege die deutſche Kwal⸗ 
lerie in den Schlachten an den maſuriſchen Seen. Bekannt 
wurde er beſonders dadurch, daß er im November 1917 die 
großen engliſchen Tankangrifſe bei Cambra abſchlug. 
(Wenn dieſes Heldentum endgültig untergeht, ſo wird man 
mit weniger Grauſen und Bitterkeit an die Millionen zu⸗ 
rückdenken, die in den maſuriſchen Seen und bei den Tanks 
angriffen unbekannt und ungenannt umgekommen ſind.) 


Selbſtmord eines Mördees. 


im Frühjahr den Flechhaber Ir“ eun Meik und de! 
Geliebte Laula Jetz e. zen und ech et 
e En. hut BT DES Are 


5 


Kerkers gerechnet und war durch das Urte, das c 
lebenslänglichen Kerker lautete, überrascht. In ſein 
Kleidern hatte er für alle Fälle, ſorgfältig verſteckt, Ver 
naltabletten einaenäht, die er jetzt benutzte. . 


der Kammer führte man 
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Sozialistische Arbeitspartel Polens 


Morgen, Donnerstag, den 31. d. M., abends punkt 7 Uhr, im Saale des Stadtrates, Pomorskastrasse 16 


Mitgliederversammlung aller Lodzer Ortsgruppen 


(Fortsetzung der Versammlung vom Sonntag) 


Tagesordnung: 1. Der Wohnungsbau der Lodzer Gem 
(Referent Schöffe IL. Kuk); 2. Allgemeines. ä 


Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht 


eee 


Ein früherer Seimabgeordneter 
wegen Veruntreuung verurteilt. 
Vor dem Rybniker Stadtgericht hatte ſich der frühere 


Sejmabgeordnete von der N. P. R. Ignacy Gwozdz dafür 


gu verantworten, weil er als Vormund dreier Waiſen⸗ 
inder ſich 612 Zloty angeeignet hat, die vom Wojewod⸗ 


ſchaftsamt den Kindern zuerkannt worden waren. la 
or 


hat dieſes Geld in Empfang genommen und verjubelt. 
dem Gericht verteidigte er Ni damit, daß er das Geld ſich 
nicht angeeignet, ſondern im Einvernehmen mit der 
Mutter der Kinder abgehoben und es für ſich geliehen hätte, 
da er in ſchwieriger materieller Lage geweſen ſei. Ihm 
wurde jedoch nachgewieſen, daß er derzeit als Abgeordneter 
1200 Zloty Diäten monatlich bezogen habe, die ihm eine 
ganz gute Exiſtenz gewährleiſteten. Das Gericht ver 
urteilte den ungetreuen Vormund Gwozdz zu drei Wochen 
Gefängnis. 5 


Gelbiimord wegen Mißlingens 
einer Verſchwörung gegen Gmetona. 


Wilna, 29. Oktober. In⸗Kowno hat das führende 
Mitglied der Organisation „Der eherne Wolſ“, Kapitän 
Jonuszko, ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Grund zu 
bem Selbſtmord ſoll die Aufdeckung einer Verſchwörung 
gegen den Präsidenten Smetona jein, die von Jonuszko 
im Auftrage der Organiſation „Eherner Wolf“ vorbereitet 
worden ſei. 


Zuſammenſtoß zweier Kriegsſchiffe. 


Kiel, 29. Oktober. Bei Ueberren in der weſtlichen 
Oſtſee ſtieß das Linienſchiff fenden SA mit dem 
Torpedoboot „Leopard“ zuſammen. ei wurde „Leo⸗ 
pard“ jo beſchädigt, daß er durch das Torpedoboot „Lux“ 
nach Kiel eingeſchleppt werden mußte. a 


Aus Welt und Leben. 


Rückkehr eines Aſienſorſchers. 
Berlin, 29. Oktober. Der deutſche Aſienforſcher 
Walther Stötzuer traf Dienstag vormittag aach 20 115 
ger Abweſenheit mit dem Warſchauer Schnellzug in Berlin 


ein. Er bringt reiches Material von ſeiner Heillungskiang⸗ 


Expedition und von den koreaniſchen Inſeln mit. Er 
wurde auf dem Bahnhof von einem Vertreter der Reichs⸗ 
regierung und von der ſächſiſchen Geſandtſchaft ſowie von 
Vertretern der Gelehrten, Geſellſchaften und von zahlrei⸗ 
(hen in» und ausländiſchen Journaliſten begrüßt. 


Dampſerkataſtrophe auf dem Michiganſee. 
Neuyork, 29. Oktober. Infolge des ſtarken Stur⸗ 
mes iſt auf dem Michiganſee der Dampfer „Wisconſin“ ge⸗ 
unken. Das Schiff hatte 60 Perſonen an Bord, von 
en 17 ums Leben gekommen find. Auf die SOS.⸗Rufe 
der „Wisconſin“ waren Hilfsſchiffe herbeigeeilt, die jedoch 
wegen des hohen Seeganges nur ſchwer an die Unfallſtelle 
gelangen konnten. 


Zwei Diamantenſchmuggler erſchoſſen. 


Kowno, 29. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ſind die beiden bekannten Diamantenhändler Kleiner 
und Teitz wegen Diamantenſchmuggels auf der Stelle er⸗ 
Woſſen worden. Damit ſteigt die Zahl der Hingerichteten 
der letzten 4 Tage auf 68. 


Vater und Sohn als Selbſtmörder. 


Frankfurt, 29. Oktober. In ſeiner Wohnung, 
unweit des Frankfurter Flugplatzes, wurde der 61jährige 
Schloſſer Ohme und ſein 22 Jahre alter Sohn Erich er⸗ 
hängt aufgefunden. Die Polizei iſt noch mit der Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit beſchäftigt. N 


Noch ein Selbſtmord eines Greiſes. 


Warſchau, 29. Oktober. Wie aus Lemberg gemel⸗ 
det wird, hat der 70jährige öſterreichiſche Admiral a. D. 
Dr. Okunierojli in feinem Wohnort in Ostgalizien Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen begangen. Der Freitod des Admi⸗ 
rals soll auf unglüiliche Familienverhältniſſe zurückzu⸗ 
führen jein, A ; 
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wudzki verſti 


Der 82jährige Selbſtmörder. 


Wien, 29. Oktober. Im Zentralbad in Wien 5 
ſich am Montag der 82 jährige griechiſche Diplomat Dr. 
Charilaos Stavro erſchoſſen. Er war feit etwa 30 Jahren 
in Wien auf der griechiſchen Geſandtſchaft tätig. Bis zu 
ſeinem Tod ſpielte er in der Wiener Geſellſchaft eine Rolle, 
chen zu den regelmäßigen Beſuchern aller geſellſchaft⸗ 
ichen Veranſtaltungen und war nahezu täglich Gaſt in der 
Staatsoper. Der Greis hat ſeinen Selbſtmord mit der 
gleichen Pedanterie, die für ſeine ganze Lebensführung be⸗ 
eichnend war, vorbereitet. In ſeiner Wohnung wurden 
feine gejamten Habjeligleiten in Koffern verpackt aufge⸗ 
funden. Die Koffer waren ſorgſam verſiegelt und mit 
Zetteln verſehen, die die Adreſſen ſeiner Verwandten 
trugen. Von der Geſandtſchaft wird Lebensüberdruß als 
mutmaßliche Urſache der Tat angegeben. N 


Im Aeroplan, 400 Meter hoch, zur Welt gekommen. 
Daß ein exzentriſches Paar unbedingt hoch oben in 

den Lüften getraut wurde, iſt bereits keine Neuigkeit mehr, 
darüber iſt man ſchon zur Tagesordnung übergegangen. 
Daß aber jemand 
boren wird, iſt wohl zum erſtenmal eingetreten. Und ſelbſt⸗ 
verſtändlich in Amerika, Aus Miami wird berichtet, daß 
dort in einem großen S ee in 400 Meter 
Höhe ein Mädchen zur Welt gekommen iſt. 
Weſen, das jo „im Fluge“ angekommen ift, hat man auch 
ſchon einen paſſenden Namen parat; man will es nämlich 
„Aerogene“ oder „Skymiß“ (Tochter der Lüfte!) taufen. 


och oben im fliegenden Aeroplan ge⸗ 


Und für dieſes 


eindeverwaltung und die Festsetzung der Wohnungsmiete in demselben 


DIE BEZIRK SEXNEKUTIVE 


Neuer deutſcher Flugrekord. 
In der Nacht zum Montag iſt, wie die „Leipziger 
Abendpoſt“ meldet, mit dem Klemm⸗Salmſon⸗Flugzeug 
„D. 1614“, das dem Leipziger Verein für Luftfahrt und 
Fl ſen gehört, ein Dauerflug durchgeführt worden, 
der Leipzig, Deſſau und Schkeuditz berührte. Flieger war 
Kurt Simon. Das Wetter war regnertich, die Nacht war 
finſter. Der Flug hat 19 Stunden gedauert und der Flie⸗ 
er hat dabei 1706 Kilometer zurückgelegt. Der bisherige 
Nelbrtord für Leichtflugzeuge auf geſchloſſener Bahn 
wurde von Edzard mit 1601 Kilometer gehalten. Der Flug 
t unter offizieller Kontrolle amtlich geſtellter Zeugen des 
utſchen Luftrates n Mit ſeiner Anerken⸗ 
5 0 als neue Welthöchſtleiſtung iſt daher beſtimmt zu 
rechnen. 


Ein alter Betrüger. 


Berlin, 29. Oktober. In der Nacht zum Dienstag 
wurde der Kaufmann Joſef Margulin in ſeiner Wohnung, 
Kufſteinerſtraße, wegen Betruges verhaftet. Margulin, der 
aus Galizien ſtammt, hat ſich große Wechſelfälſchungen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Wie die Polizei bisher feſtſtellte, 
beträgt der von ihm angerichtete Schaden etwa 750 000 
Mark. Bekanntlich hat Margulin vor 20 Jahren bereits 
Unterſchlagungen in Höhe von 200 000 Mark begangen 
und war zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden. Damals hat er das Geld mit feiner. Freundin, 
der Sängerin Erna Fröhlich, durchgebracht. Margulir 
ſteht heute im 62. Lebensjahre. 


Sitzung des Stadtparlaments. 


der Kauf der neuen Altjenemiſſſon der Straßenbahngeſellſchaft beſchloſſen. 


In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Stadtrats ges 
langte nach 1 e der üblichen Ben te als erſter 
Punkt der Tagesordnung die Frage des Ankaufs des der 
Stadt zuſtehenden Anteils an der neuen lie der 
Aktien der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft zur Beratung. 
Das diesbezügliche Referat wurde vom Stv. Hartmann ge⸗ 
halten. Die Lodzer Straßenbahngeſellſchaft gibt Bi eine 
neue Emiſſion Aktien auf die Summe von 3% illionen 
Zloty heraus, wobei dem Magiſtrat das Ankaufsrecht eines 
Drittels der Aktien der neuen Emiſſion zusteht. Der Refe⸗ 
vent ſprach ſich für den Auskauf dieſer Aktien aus. Da 
es aber mit Rückſicht auf die Geldknappheit ſehr Igor fein 
könnte, die Summe von 1% Millionen Zloty in neuen 
Altien anzulegen, während die allernotwendigſten Inpeſti⸗ 
tionen nicht ausgeführt werden können, ſo unterbreitete der 
Referent dem Sbadtrat einen ſteiten Per den Magiſtrat 
zu ermächtigen, ſich mit intereſſierten Perſonen über einen 
eventuellen Verkauf dieſer neu zu erwerbenden Aktien in 
Verbindung zu ſetzen. 

Der Wortführer der Oppoſition, Sto. Woſewudzlki, 
ergriff als erſter das Wort. Er erklärte ſich mit dem An⸗ 
kauf der Aktien einverſtanden, glaubte ſich jedoch einem 
eventuellen Verkauf de widerſetzen zu müſſen. Woje⸗ 
ſich hierbei zu der lächerlichen Behauptung, 
daß dies eine Verringerung des ln Re ei. 
Nach Wojewudzki ſprach ſich noch der Zioniſt Bialer eben- 
falls für feſten Erwerb der Aktien aus. 


Dieſen beiden Oppoſitionsrednern antwortele in ſach⸗ 
licher, überzeugender Weile Stadtpräſident Ziemiencli. 
Wollte man jetzt, ſo führte der Stadtpräſident u. a. aus, 

rößere Kapitalien der Stadt in Aktien anlegen, wo die 
ldmittel für die allernotwendigſten Inveſtitionsarbeiten, 
wie Kanaliſation, Straßenpflaſterung oder Bau der 
Wohnhäuser auf dem Konſtantynower Waldlande fehlen, 
ſo wäre dies eine unverantwortliche Politik der Stadtver⸗ 
waltung im höchſten Grade. Die Politik der Stadt dürfe 
nicht in der Richtung der Vergrößerung des Altienporte- 


feuilles gehen, ſondern es müßte vor allem Wert darauf ge⸗ 


legt werden, die Stadt entſprechend auszubauen und dem 
großen Elend jeder Art enigegenzuarbeiten. Der Stadt⸗ 
Hräſident erklärte außerdem, daß der Magiſtrat keinesfaſls 
Carte blanche bezüglich der Aktien der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft verlange, jondern der Stadtrat möge nur ſeine 
Meinung äußern und dem Magiſtrat die Möglichkeit geben, 
ſich im Bedarfsfalle eventuell nach Käufern um niehen. 
Nach dem Stabtpräfidenten fuhren nochmals die Ka⸗ 


nonen der Oppoſition, und zwar diesmal die Stadtverord⸗ 
neten Popielawſki, Pogonowfti, Dr. Roſenblatt und natür⸗ 
lich auch Wojewudzki auf. Beſonders Stv. Pogonowfki 
glaubte in dem vom Magiſtrat angeforderten Recht über 
einen eventuellen ſpäteren Verkauf der neu zu erwerbenden 
Aktien etwas Unklares und Geheimnisvolles zu ſehen. 
Sto. Wojewudzki dagegen griff wieder einmal zu dem mit 
Vorliebe von ihm gehandhabten Mittel — zur Dema⸗ 
gogie. Er ſuchte klar zu machen, daß die Wirtſchaft des 
ſozialiſtiſchen Magiſtrats ſchon deshalb nicht gut ſei, weil 
die Saiſonarbeiter nicht die volle Woche beſchäftigt würden. 
Eine gehörige Abfuhr holte ſich dieſer Meiſter der 
Demagogie jedoch vom Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki, in⸗ 
dem e her dem zweideutigen Treiben der N. P. R. die 
Maske herunter riß. Während nämlich Wojewudzki hier 
im Stadtrat eine Vergrößerung der Inveſtitionsarbeiten 
verlange, arbeitet ſein Fraktionskollege Abg. Waſchkiewicz 
bei den Regierungskreiſen in der Richtung, der Lodzer 
Stadtverwaltung jegliche Krodite abzulehnen. Dies iſt das 
verwerfliche Doppelſpiel dieſer bankrottierten Partei. Es 
ei nicht angängig darauf einzugehen, ob die Haltung der 
egierung dem Treiben der N. P.R.⸗Führer zu verdanken 
ſei, jedenfalls bringe man der großen Not und den Bedürf⸗ 
niſſen ımjerer Stadt in Regierungskreiſen nicht das ge⸗ 
ringſte Verſtändnis entgegen. Während die Stadt Lodz in 
dieſem Jahre über 13 Millionen Zloty für Inveſtitionen 
benötigte, hat ſich die Regierung mit aller Not zu einer 
kurzterminierten Anleihe von 1 Million Slot hergegeben. 
(Gier macht Stv. Bialer den treffenden Zwiſchenruf: 


„Aber man verſpricht, uns die Knochen zu zerbrechen!“ 


Nach einer nochmaligen kurzen Erklärung des Stadt⸗ 
präſtdenten Ziemiencki wurde die Frage des Ankaufs der 
Aktienemiſſion der Straßenbahngeſellſchaft im Sinne des 
Magiſtratsantrages beſchloſſen. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden ſo⸗ 
dann ſchnell erledigt. Zunächſt wurden verſchiedene Aende⸗ 
rungen in dem Statut über die ſtädtiſche Verladeſteuer auf 
der Eiſenbahn beſchloſſen. Des weiteren wurde der Ma⸗ 
giſtrat ermächtigt, den Unternehmen, die die Bauarbeiten 
auf dem Konſtantynower Waldlande ausführen, kur 
terminierte Wechſel auszustellen. Und ſchließlich wurden 
u. a. die Kredite für die Heilung von Geiſteskranken in de: 
Heilanſtalt in Warta erhöht. 

Damit fand die Sitzung ihren Abſchluß. 
Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Otto Heike; usgebe 
JDudwig uk; Ba Pe Lodz,! erilanee ine 
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pollo; 


11:90 Liſtopvaba Nr. 16 


Orcheſter unter Leitung von A. Balgelmann 


Heute und folgende Tage: 


Ein Repelationsfilm nach dem Roman ven 


TEFAN ZEROM SKI 99 


N ne 


Daloszenie. 


OÖpierajac sie na 
31 sierpnia 1926 r. 


Rozporzadzeniu 
o zabezpieczemu podazy przedmiotöw powszediieg> uzyliau 


Prezydenta Rzeczypospolſtef 2 daa 


(Dz. U. R. P. Nr 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnettznych 2 dnia 


19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pızetworöw 2b6? chlabowych, 
przetworöw oraz cegly (Dz. U. R. P. Nr. 


miesa i jego 
87 poz. 761), Rozporzadzeniu Wojewody 


Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 r., oraz na opinji Komisji do ustalania cen, 
wyraZonej na posiedzeniu w dniu 28 pazdziernika 1929 roku — niniejszem podaje 
do wiadomosci mieszkan.om m Lod.ı co nasigpuje: 

Uchwata Magistratu m. Lodzı Nr 1143 zdnıa 29 pazdziernika 1929 runu zusculy 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze). 


Na mieso wolowe zaikc. 


W HURCIE 
wolowina normalna I gat. 21. 2.40 
* » * 5 2.00 
5 koszerna I „ „ 8.20 
” * 15 59 2,57 


krftige, 
wolowina normalna | gat. 21. 2,76 
| „ * * „ 2.50 
m koszerna | „ „ 8.88 
5 „ 3.10 
wolowina norm. I gat. bez kosci „ 8.30 
| „ * „ * * 2.70 
poledwica wolowa „ 3.80 


Na wyroby masarskie koszerne za 1 Kg. w detalu 


kielbasa salami I gat. 21. 9,44 
25 ” ” „ 7.40 
5 wroclawska I gat. 1870 
0 „ 1) „ 4.40 
10 gesia | gat. „ 7.60 


kielbasa gesia II gat. 


wedlina „rozmaitosci“ „ 10.44 
kiel aski wiedenkie 5 „ 7.40 
watrobiana 10212 
sucha eksportowa | „ 10,16 


W mysi $ 10 zacytowanego wy2ej Rozpotzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna 1 instancji wediug artykulow 4 i 5 zacytowan go wy2ej 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite] aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10.000.— zIotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymame obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogtoszeniu. 


Lödz, dnia 30 paZdziernika 1929 roku 


Loder Zurnperein „Kraft- 


Am Sonnabend, 5 2. November d. J., 
veranſtalten 1 Ba eigenen Lokale, 
Gluwna Nr. 17, ein 


Hfat- und Drofetence-Abend 


verbunben mit Elabeineſſen, wozu wir alle Liebhaber 


der Spiele einladen. 
Beginn 8 Uhr abends. Die verwaltung. 


Achtung! 
Hausbeſitzer! 


Ae Seihäftsieie b Der er Selmab geordneten 


521 Nr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
2 Magiſtrat den Hausbeſitzern 
Aal den Steuer⸗Deklaration 
von 5—7 Uhr abends. 
Sir Unbemittelle loſtenlos! 


Humummmmmummmmmmmunummunmmummmmt 


Die echte Akrobatenfumilie beim Mittansmahl. 


PREZYDENT m. LODZI 


(—) Br. ZIEMIECKI 


KINO SPOLDZIELNI 


‚SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„Jürſtin Maſcha“ 


Blutige Morgendämmerung an der Newa) 
Großes Drama aus dem ruſſiſchen Leben. 
Hauptrollen: Klaudia Vitrix, Nommald gone u. a. 


Die Geſänge zu den Bildern werden von 
einem e Chor unter der Leitung 
es Herrn Akimom vorgetragen. 


Nächſtes Programm: 


„Inges Sünde“ 
Ein Ehedrama. In den Hauptrollen: Elgg Bring. 
Bivian Gibſon, Bruno Kaſtner. Hench Dwards‘ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn⸗ und Felertagen um 
12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
ur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Heilanstalt 
der gpezlalärzte für veneriſche Kranſheiten 


— von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


uusſchlebüich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautleanibeiten 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


meyers 
Konberſations⸗ 
Lexikon 


fünfte, gänzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 
Fre ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu 55 
en in der „Lobzer Volkszeitung“, Vetrikauer 109 


rogramm: 


Erz 


Stũh che. 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 


In den | 


ZUITEEERIEETRBIREEEEER 


ü 


Wi 


* 


lll 


Zu ſehr guten Zahlun 4 
bedingungen erhalten 
eee Sihlafbänte, 


at 
Große 


ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 
A. BRZEZINSKl, 


Zielona 39. 
e mit Linie 
Hallo 15 Hallo Mt 


0 
. Krawieckie 
105 30 EIERSZA“ 


Zeromſtiego 91. Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 

erhalten: 

Hunde 3. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kl. En wi 80 


Bale 3.— 
einf glleßlich Abholung und 
ul mittels Expreß · 
oten. WWäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter Anga 

or ungen, 7 8101 entl. 

zahlung von an, 
obne Preis 


Ge "Hei Barzahlung, 
Date haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


„Pogotowie 


von ihnen empfohlenen 
— 0 0 kn) 

u ofas. S N 
Zapız Stühle 


bekommen S in feinſter 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten en bie 
Non. im 
Eine 7 


Repafllerein 


für Naſchelwaren geſucht. 
Mi He »ulnocna 10. 


Sonnabend, den 2. November, 8 Uhr abends 


‚rriederike” 


Singspiel in 3 Akten, 
Preise der Plätze von 2.— bis 6.— ZI. 


Sonntag, den 3. November, 8 Uhr abends 


„Unter Geschäftsaufsicht 


Schwank in 3 Akten von F. Arnold u. E. Bach 
Preise der Plätze von 2.— bis 5.— Zl. 


Vorverkauf der Karten: 
Petr. 157 u. Tuchhandlung G. E. Restel, Petr. 84, 


Sonntag, von 11—1!/, im Männergesangverein. 
Abendkasse geöffnet ab 7 Uhr. 


NN 


Vorfrühling“ | 


In den Hautprollen: 
Zbyszko BEER Boguslaw Samborski, Wladystaw Walter, Stefan Jaracz, Jaga Boryta, Marja Gorczynska, Tekla Trapszo 


„Geh“ m. Veith Balfour. 
uud 


Theater-Verein „Thalia“ 


Saal des Lodrer 


Männer Gesang Ve eins 
Petrikauer 243 


Musik von Franz Lehar, 


8 DU U ZU 


Drogerie Arno Dietel, 


SAlluunmumunumn DRK 


* 


NMielexi 


Kinematograf Oswiatowy 
wodny Ryneok (rög Rokicinskiei) 


Od dn. 29 paZdziernika dn. 4 listopada 1929 


Dia doronlych poczatek seansöw o godı. . 
w soböty ı w niedziele o godz. 16.45. 665 


ROBERT BERTRANN, | 


Obraz w 10 aktach podlug sztuki Raederabe 
W rolach glöwnych: HARRY LIED T KE, 
F. Kampers, Dolly Crey, Eliza la Porta, 


Dia mfodzleiy poczatek seansöw o godz 15 ı I" 
„ soboty i w niedziele o godz. 13 5 


BARTEK ZWYCIEZCA 
wedtiug noweli HENRYKA SIENKIEWICZA 


Nad program fragmenty z obrazu 
„NARODZINY SWIATA" 
Audyeje radjofoniezne W poczek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejse dia dorostych 1-70, 11-60, III—30 gr 
„ milodziezy I—25, li—20, III 10 gr 


Anſer Befhäft 


K.WIHAN ==: 
0 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kinder⸗ Garderoben 


N bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verkaufen gegen gllaſtige Bedingungen 


NZEIGEN este, Vorkszeitung 
stets guten Erfolg! 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Donnerstag „Wielk 
kram“ 


Apollo: „Vorfrühling“ 

Beamten-Kin : „Fürstin Mascha“ 

Casino: „Wilde Liebe“ 

Grand Kino „Von Tag zu Tag“ 

Kino O«wiatswe „Robert und Bertram“ 
und „Bartek, der Sieger“ 

Kno Uciecha „Atlantis“ 

Luna: „Die Liebe des Fürsten Sergius“ 
Odeon: „Das Geheimnis der Frau Mary“ 
Wodewil u. Corso: „Der weisse Adler“ 


— 


8 


€ 


Geſte 
über die 
Jahre 19 

egenwär! 
5 Nach 
mittlungs 
tober aus 
26 807 F 
die Zahl d 
zelnen Ar 
einen Zur 
in Poſen, 
in Lublin, 
125 in Of 
in Tſchenf 

Alſo 
um faſt ? 
Zeit, wo 
und Baue 
Landwirt 
voll geark 
dieſen In 
kaum vor 
beitsloſen 
zu bemerl 
en mitei 
taatliche 


Acheit if 


denn wie 
erhalten! 

Dieſe 
lich weit 


5 Zun 
rankreiec 


Wieder 2 
beitsloſen 

nfo 
terſtüßun⸗ 
mehr der 


tag, den 
beitsloſen 


. Wund 3 


halten. 
mit Be $ 


Anf 
vn 
ſtüßungs! 
200 Sai 
Da 


Fase 
ſchafts ra 


NE | E 


= 
L 
Er 


| SS NN RN 


Beiblatt zur Nr. 297 


Loozer Volkszeitung 


Tagesneuigleiten. 
Zunahme der Arbeitsloſigteit 


Geſtern brachten wir an dieſer Stelle einige Ziffern 
über die Tätigkeit des Staatlichen Arbeitsloſenfonds im 
Jahre 1928. Nachſtehend veröffentlichen wir nun den 
gegenwärtigen Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen: 

Nach Angaben der einzelnen ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungsämter wurden in der Zeit vom 12. bis 19. Ok⸗ 
tober ausſchließlich 88038 Arbeitsloſe gezählt, darunter 
26807 Frauen. Im Verhältnis zur vorigen Woche iſt 
die Zahl der Arbeitsloſen um 2957 geſtiegen. Auf die ein⸗ 
zelnen Arbeitsvermittelungsämter verteilt, ergibt das 
einen Zuwachs der Arbeitsloſen um: 473 in Lo d z, 306 
in Poſen, 262 in der oberſchleſiſchen Wojewodſchaft, 198 


Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 5 
Morgen, Donnerstag, haben ſich im Militärbureau in 
der Petrikauer Straße 212 in der Zeit von 8,15 bis 3 Uhr 
nachmittags alle jungen Männer zu melden, die im Jahre 
1909 geboren find, im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben G, H, Ch, 
Jli), I(i) und K beginnen. — Nichtſtellung oder verſpätete 
Meldung ohne Entſchuldigungsgrund werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis 500 Zloty oder 6 Wochen Haft beſtraft. (p) 
Kontrollverſammlung der Reſerviſten der Stadt und des 
Land kreiſes Lodz. 
Llocgen, Donnerstag, um 9 Uhr vormittags, haben 
ſich im NEU. Lod:⸗Stadt I, Nowo⸗Targowa 18, alle Sol⸗ 
daten und Lindgarmmänner mit und ohne Waffen 


4 20 


durch den 


in Lublin, 192 in Wilna, 162 in Biala, 158 in Bromberg, 
125 in Oſtrowo, um je 108 in Grodno und Staniflawow, 
in Tſchenſtochau um 101 uſw. 

Alſo in einer Woche iſt die Armee der Arbeitsloſen 
um faſt 3000 Menſchen gewachſen. Und dies in einer 
Zeit, wo infolge des ſchönen Herbſtwetters die öffentlichen 
und Bauarbeiten noch überall andauern, wo auch in der 
Landwirtſchaft und beſonders in der Zuckerinduſtrie noch 
voll gearbeitet wird. Von Tag zu Tag geht aber auch in 
dieſen Induſtriezweigen die Arbeit ganz aus und es iſt 
kaum vorſtellbar, wie viele Tauſende wieder auf die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung angewieſen ſein werden. Dabei iſt 


zu bemerlen, daß in die Zahl der Arbeitsloſen nur diejeni⸗ 


en miteinbegriffen find, die ſtaatlich regiſtriert find und 
ſaatliche Arbeitsloſenunterſtützung erhalten. In Wirk⸗ 


Acchkeit iſt die Zahl der Arbeitslojen viel, viel größer, 


denn wie viele ſind ohne Arbeit, die keinerlei Unterſtützung 
erhalten! 

Dieſe Zahlen ſind der beſte Beweis dafür, wie herr⸗ 
lich weit es das „fröhliche Schaffen“ der Sanacja gebracht 
er Zum Vergleich wollen wir nur angeben, daß in ganz 

rankreich nur 400 Arbeitsloſe regiſtriert ſind. 
Wieder Aenderung des Auszahlungsſyſtems für die Ar⸗ 
beitsloſen. 

Infolge Aenderung des Auszahlungsſyſtems von Un⸗ 
terſtüßungen an die Arbeitsloſen, wonach dieſe Arbeit nicht 
mehr der Magiſtrat, ſondern der Arbeitsloſenfonds erle⸗ 
digt, werden die Arbeitsloſen, die ihre Unterſtütungen his⸗ 
her in der Zeromſtiego 74 erhalten haben, dieſelbe ab 
Sonnabend in der Rokieinſka 10/12 erhalten. Da Frei⸗ 
tag, den 1. November, ein Feiertag iſt, ſo werden die Ar⸗ 
beltsloſen, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben T, U, 
W und Z beginnen, ihre Unterſtützung erſt Sonnabend er⸗ 
halten. Montags werden die Arbeitsloſen, deren Namen 
mit den ee en A bis G beginnen, Dienstags mit den 
Anfangsbuchſtaben H bis K, Mittwochs mit den Buchſtaben 
9 Donnerstags mit den Buchſtaben P bis S und 

Innabends mit den Buchſtaben T bis Z die Unter⸗ 
ſtüßungsgelder erhalten. (b) 
200 Saiſonarbeiter entlaſſen. 
I Da die Arbeiten zum Ausbau des Straßenbahnnetzes 
Anibtenteils beendet find, hat die Straßenbahngeſellſchaft 

Saiſonarbeiter entlaſſen. Jedoch wurde ihnen die 
Prämie in der Höhe eines zehntägigen Lohnes, die alljqähr⸗ 
ich zur Auszahlung gelangte, nicht ausgezahlt. Die ent⸗ 


laſſenen Arbeiter verſammelten ſich deshalb vor der Tram: 


rue und entjandten eine Delegation zur Ver⸗ 
wa zung, um die Prämie im Betrage von 75 Zloty zu for⸗ 
dern. Nach längeren Verhandlungen bot ihnen die Direk⸗ 
tion 25 Zloty, worauf ein Teil der Arbeiter aber nicht 
einging. Der Konflikt iſt noch nicht erledigt. (w) 


Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. 

‚ Unter 1 1 des Direktors Ankerſtein fand eine 
Sitzung der ſtädtiſchen Kommiſſion zur Feſtſetzung der 
Preiſe ſtatt. An dieſer Sitzung nahmen teil: Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Ladewſti, der Leiter der Strafabteilung der 
Stadtſtaroſtei, Rein, ſowie der ſtädtiſche Veterinärinſpektor 
e Auf der Tagesordnung ſtand die Frage der 
Feſtſetzung der Preiſe für Fleiſchprodukte. Ueber die Lage 
auf dem Fleiſcmartte referierten Direktor Rein und In⸗ 
ſpektor Nehrebecki, die auf das ſtändig ſteigende Angebot 
und auf das Fallen der Preiſe'für lebendes Vieh hinwieſen. 

e damit erklärte Wojewodſchaftsrat 

ſti, daß das Wojewodſchaftsamt eine ſtrengere Kon⸗ 

trolle der Engroshändler anordnen und alle diejenigen 

Großhändler zur Verantwortung ziehen werde, die die ver⸗ 

Suchenden Höchſtpreiſe im Großhandel überſchreiten. 
i 


die für koſchere Fleiſchwaren verpflichtenden Preiſe herab: 
eſetzt werden. Eine Ausnahme bilden nur die Preiſe für 

änſefleiſch, die unverändert bleiben. 5 
Die auf Grund dieſes Gutachtens der Kommiſſion 
tadtmagiſtrat feſtgeſetzten Preiſe für Fleiſch 
ſind folgende: Im Kleinhandel für 1 Kilogramm gewöhn⸗ 
liches W 2,26 Zloty; 1 Kilo Rindfleiſch 2. Güte 
2,30 Zloty; 1 Kilo koſcheres Rindfleiſch 1. Güte 3,88 Zloty; 
1 Kilo koſcheres Rindfleiſch 2. Güte 3,10 Zloty; 1 Kilo 
Fenice ni 1. Güte ohne Knochen 3,30 Zloty; 
Kilo gewöhnliches Rindfleiſch 2. Güte ohne Knochen 2,70 
Zloty; 1 Kilo Rind⸗Lendenfleiſch 3,80 Zloty. Demnach be⸗ 
trägt die Herabſetzung der Fleiſchpreiſe 24 bis 32 Groſchen 
r das Kilo, der Preis für koſchere Fleiſchwaren 40 Gro⸗ 
chen bis 1,16 Zloty für das Kilo je nach der Sorte und 
üte. Die neuen Fleiſchpreiſe verpflichten auf dem Ge⸗ 

der Stadt Lodz ab Donnerstaa, den 31. Oktober. 


. eßlich ſprach ſich die Kommiſſion für die Herabsetzung 
der Rindfleiſchpreiſe im Kleinhandel und im Großhandel 
um 10 Prozent aus. Im gleichen Verhältnis ſollen auch 


1 1 1 1 N e 
hegen und die 


Fer 


ungen der Arbeiterſch 


Nittwoch, den 30. Oktober 1929 


— .'... LU 


Es werde dunkel: 

In dieſen Tagen waren es fünfzig Jahre, daß die 
elektriſche Glühlampe in den Dienſt der Menſchheit geſtell! 
worden iſt. Es bleibt Thomas Ediſons unſterbliches Ver⸗ 


dienſt, die elektriſche Glühlampe ſo weit verbeſſert zu 


haben, daß ihre allgemeine Verwendung möglich wurde. 
Die Amerikaner haben zur Feier des Tages eine Idee 
ausgeheckt, der man wirkliche Größe nicht abſtreiten kann. 
Wie feiert man das elektriſche Licht am beſten? Indem 
man die Macht des Lichtes zeigt. Aber das Kommando: 
„Es werde Licht!“ iſt ſchon zu wenig beweiskräftig gewor⸗ 
den; die Lichtkaskaden und Illuminationskünſte ſind für 
den ziviliſierten Menſchen ſo ſehr Gewohnheit, daß ihm 
die Fülle des Lichtes gar keinen beſonderen Eindruck mehr 
macht. Daher feiern die Amerikaner das Licht in gan; an⸗ 
derer Weiſe: Ediſon drückt im Zimmer eines großen Neu⸗ 
horker Hotels auf einen elektriſchen Kontakt und im elben 
Augenblick erliſcht alles Licht in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Nach drei Minuten iſt der Strom des Lichts 
den Amerikanern wieder zurückgegeben. Dieſe Dunkelheit 
iſt wahrlich eine grandioſe Ehrung des Lichts. An der 
Macht der Finſternis wird der geſamten Beyölkerung des 
Rieſenſtaaates in elementarer Weiſe offenbar, weichen 
nicht in Worte zu faſſenden Fortſchritt der Sieg des Lichts 


bedeutet. 
aft. 


Einführung von öffentlichen Arbeiten und Erweiterung des Arbeitsloſenſchutzes. 
N Für die Erhallung der Demokratie, 


Im Saale der Bezirkskommiſſion der Klaſſengewerk⸗ 
ſchaften fand eine Delegiertentagung der der Bezirkskom⸗ 
miſſion angeſchloſſenen Berufsverbände ſtatt. An der Ta⸗ 
gung nahmen 70 Delegierte teil, die 23 Verbände der In⸗ 
duſtriebezirke Lodz, Tomaſchow, Pabianice, Zgierz, Zdun⸗ 
ſta⸗Wola, Belchatow, Ozorkow, Kaliſch und Lenezyca res 
präſentierten. Die ſogenannte Linksoppoſition war nur 
durch 5 Delegierte vertreten. Von der Zentralkommiſſion 
der Gewerkschaften waren die Abgeordneten Zulawſki und 
Szezerkowfki erſchienen. 

Die Delegiertentagung wurde im Namen der Ber 
zirkskommiſſion der Gewerkſchaften vom Gen. Kaluzynſki 
eröffnet, der auch den Bericht über die Tätigkeit der Be⸗ 
zirkskommiſſton erſtattete. Ein ausführliches Referat über 
die Wirtſchaftslage des Landes und über die nächſten Auf⸗ 


gaben der ee e hielt Abg. Zulawſti. Einer 


ſcharfen Kritik unterzog der Referent die Tätigkeit der 
Nachmairegierung, die ſich auf die breiten Maſſen der 
Werktätigen, insbeſondere auf die Arbeiterſchaft im höchſten 
Maße nachteilig auswirke. In dieſer Situation müßten 
die Gewerkſchaften als ihre erſte Aufgabe betrachten: Ab⸗ 
wehr aller Anſchläge auf die Demokratie und die politiſchen 
und ſozialen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe bei gleich⸗ 
zeitigem Kampf um Beſſerung der materiellen Lage des 
arbeitenden Volles. . 

Nach der Debatte wurde nachſtehende Reſolution an⸗ 
genommen: f f 

„Die Delegiertentagung der Gewerkſchaften, die dem 
Bezirkskomitee der Berufsverbände in Lodz angeſchloſſen 


find, ſtellt feſt, daß die Wirtſchaftspolitik der Nachmairegie⸗ 


rungen im Sinne der Intereſſen der Kapitaliſten geführt 
wird und darauf beruht, den Unternehmern durch Bildung 
von Kartellen und durch erhöhte Ausbeutung der Arbeits⸗ 


kraft möglichſt hohe Gewinne zufließen zu laſſen. Als eine 


ihrer erſten Aufgaben betrachtet die Tagung den Kampf 
um die materielle Beſſerſtellung der Arbeiterklaſſe. 

Des weiteren erhebt die Delegiertentagung folgende 
Forderungen: N f 


1) Sicherſtellung von Arbeit für alle Arbeiter Zurch 
Inbetriebſetzung der Induſtrie ſowie Führung von öffent⸗ 
lichen und Inveſtitionsarbeiten in größerem Maßſtabe; 

2) Exweiterung der Arbeitsloſenfürſorge, Erhöhung 
der Unterſtützungen, Sicherſtellung eines Daches über dem 
Kopfe für jeden Arbeiter durch Verbot weiterer Exmiſſionen 
und Aufhaltung der Mieterhöhungen; 

3) Erhöhung des von der Einkommenſteuer befreiten 
Verdienſtminimums; N 

4) Inkrafttretung der Invaliden⸗ und Altersverſi⸗ 
cherung ſowie der Witwen⸗ und Waiſenverſicherung, voll 
kommene Einhaltung der Arbeitsſchutzgeſetze und Wieder⸗ 
einführung der Selbſtverwaltungen in den Verſicherungs⸗ 
anſtalten, insbeſondere in den Krankenka“ 

Außerdem proteſtiert die Tagung gen die 3 
ziehung des di solchen Adr durch die Nege 
und fordert die ſozialiſtiſchen Abgeordneten auf, einen 
bezüglichen Geſetzentwurf erneut in den Sejm einzubr wenn 

Die Tagung proteſtiert gegen den Anſch ga 
Krankenkaſſen⸗Selbſtverwaltungen und fordert die b 
Maſſen der Atbeiterfchaft zum Abwehrlampf auf. Jene 
hin wird ſeſtgeſtellt, daß die gegenwärtige Geſahr eines 


Anſchlags auf die Demokratie und die Arbeiterrechte nur 


durch weitgehendſte Zuſammenfaſſung der Arbeiter⸗ 
kräfte und Koordinierung der Gewerkſchaſtsbewegung ab⸗ 
gewieſen werden kann.“ 


Zum Schluß wurden die Wahlen für die Bezirkskom⸗ f 


miſſion durchgeführt. Gewählt wurden: Kaluzynſki⸗Lodz, 
Wojdan⸗Lodz, Danielewicz⸗Lodz, Stanke⸗Lodz, Gol in'ke⸗ 
Lodz, Grzelak⸗Lodz, Kuczynſki⸗Lodz, Kiermas⸗Toma Kom, 
Luczyk⸗Petrikau, Raszpla⸗Pabianice. Zu Vertretern wur: 
den gewählt: Bialek⸗Lodz, Lancman-Pabianice, Mazu⸗ 
Goowfi⸗gdunſta, Wola, Dietrich⸗Lodz, Pudlarz⸗Lodz. Die 


Reviſionskommiſſion bilden: Szymanfki⸗Lodz, Jaroszel⸗ 


Lodz, Miller⸗Tomaſchow, Staniecki⸗Lodz, Mareiniak⸗Lodz; 
Verkreter: Rutkowſki⸗Kaliſch, Galus⸗Pabianice. i 


Perſönliches. a 
Geſtern erhielt der b unſerer Stadt Sta⸗ 
nislaw Rapalſki von dem Wojewodſchaftsamt eine Ernen⸗ 
nung zum Mitglied des Staatlichen Konſumentenrats. Das 
ec, c iſt vom Arbeitsminiſter unter⸗ 


zeichnet. (p) 


e der Petrikauerſtraße müſſen ausgebeſſert 
werden \ 


Jufolge der Aſphaltierung und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Nivellierung der Petrikauerſtraße zwiſchen dem 
Plac Wolnosci und der Nawrotſtraße ſind die Bürgerſteige 


vor den Häuſern in einen argen Zuſtand verſetzt worden. 


Der Magiſtrat hat nun angeordnet, daß die Bürgerſteige 
noch vor Eintritt des Froſtwetters ausgebeſſert werden 
müſſen. Die Schäden, die durch die Aſphaltierung der 
Straße entſtanden ſind, wird der Magiſtrat ausbeſſern 
laſſen. Dagegen müſſen ſolche Schäden, die bei der Aus⸗ 
führung der Anſchlüſſe der einzelnen Häuſer an das Kana⸗ 
liſationsnetz entſtanden find, die Hausbeſizer auf ihre Ko⸗ 
ſten beheben. Eine diesbezügliche Verordnung wird noch 
von der Wojewodſchaft erlaſſen werden. (p) 
Keine leichtbrennbare Stoſſe auf den Böden halten! 
Das Staroſteiamt wird in den nächſten Tagen eine 
Verordnung an die Polizeibehörden erlaſſen, auf Grund 
welcher ſämtliche Böden der Häuſer einer Unterſuchung 
unterzogen werden ſollen, ob auf dieſen nicht leichtbrenn⸗ 
bare Stoffe aufbewahrt werden. Heu, Stroh, Holz oder 


ſonſtige leichtbrennbare Sachen ſind daher von den Böden 
au enkjernen ö 


Nachahmenswert. 5 8 

Das Kinotheater „Capitol“, Ecke Zachodnia⸗ und 
Zawadzkaſtraße, iſt auf dem vom Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werk veranſtalteten Wettbewerb für Lichtreklame mit 
einem Geldpreis von 750 Zloty ausgezeichnet worden. 
Die Verwaltung dieſes Lichtſpieltheaters hat dieſe ganze 
Summe der ſtädtiſchen Abteilung für ſoziale Für korge 
überwieſen zum Beſten der Allerärmſten in Lodz. — Das 
Kinotheater „Luna“, das ebenfalls mit einem Pre? im 
Betrage von 250 Zloty ausgezeichnet wurde, hat die ſen 
Betrag der Fürſorgeabteilung des Lodzer Magiſtrats über: 
wieſen zwecks Verteilung an die allerärmſten Einwohner 
unſerer Stadt Lodz. 
Schlägereien. 

In der Zgierſkaſtr. 8 wurde geſtern der 15jährige 
Gimpel Guttmann, wohnhaft Kelmaſtr. 2, während einer 


Schlägerei durch Meſſerſtiche in die Bruſt verwundet. — 


Auf dem Baluter Ring wurde die Drewnowſka 26 wohn⸗ 
hafte 35jährige Tauba Lengowſka von einem unbekannten 
Täter mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe verlet 
Dem Täter gelang es zu entfliehen. (p) 
Vom Gerüſt geſtürzt. 8 

Bei den Bauarbeiten am Elektrizitätswerk it: 
geſtern der Zimmermann Edward Relecki aus der Höh. 
zweiten Stockwerkes herab und erlitt bedenkliche Verl: 
gen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem 
unglückten, der an der Przemyſlowaſtr. 28 wohnt, ein 


Nokverband an und ließ ihn nach einem Krankenhaus 


lw] 


2 — . —— 


are 


FF . a re . v a FEN 1 


Ar. 7 (Beibla 
. (Beiblatt) 


Ein blutiges Familiendrama. 


Das Haus Pogranicznaſtr. 45 war vorgeſtern in den 
Mbenditunden der Schauplatz eines blutigen Familien⸗ 
dramas. In dieſem Hauſe wohnt feit einiger Zeit das 
Ehepaar Joſef und Anna Sujla, ältere Leute, bei denen 
ihr Schwiegerſohn, der 33jährige Stefan Kowalewſki, mit 
ſeiner Frau als Untermieter wohnen. Kowalewſki führte 
in den erſten Jahren ſeiner Ehe mit der Maria geb. Sujka 
ein anſtändiges Leben und es herrſchte 181 und Frieden 
im Hauſe. Ai letter geit begann Kowalewfki jedoch zu 
trinken und kam faſt jeden Abend in vollſtändig betrunke⸗ 
nem Zuſtande nach Hauſe und machte in der Regel einen 
ſolchen Lärm, daß die Hausbewohner aus dem Schlaſe ge⸗ 
weckt wurden. Vorgeſtern abend kehrte Kowalewſki voll⸗ 
ſtändig betrunken heim, und da das Tor bereits verſchloſſen 
war, verſuchte er dieſes aufzubrechen. Durch den verur⸗ 
ſachten Lärm wurden die Schwiegereltern munter und be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Trunkenbold ein Ende zu machen, da ſie 
den fortwährenden Lärm und die Familienſzenen nicht 
mehr ertragen konnten. In der Erregung ergriff der 
Schwiegervater eine Axt, begab ſich mit ſeiner Frau nach 
unten und öffnete das Tor. Als Kowalewfki den Hof be⸗ 
trat, ſtürzten ſich die Schwiegereltern auf ihn. Die Frau 
wickelte den Kopf des Schwiegerſohnes in ein Tuch und 
Sujla verſetzte ſeinem Schwiegerſohn einige Hiebe mit der 
Axt., Als Kowalewſki blutüberſtrömt zu Boden ſank, 
flohen die Schwiegereltern nach ihrer Wohnung. Die alar⸗ 
mierte Rettungsbereitſchaft erteilte dem Schwerverletzten 
die erſte Hilfe und beließ ihn auf Bitten eines Verwandten 
in deſſen Pflege. Die Polizei verhaftete das Ehepaar 
Sufka. (p) 

— 


Zur Verhaftung der Brandſtiſter. 

Wir berichteten in der geſtrigen Ausgabe über den 
Brand in der früheren Lorenzſchen Fabrik und die Ver⸗ 
haftung der Beſitzer der Strumpfwarenfabrik Zucker und 
Rubin. Nun erfahren wir, daß von der Polizei während 
der Unterſuchung feſtgeſtellt worden iſt, daß die mit Petro⸗ 
leum und Benzin 1 Blaſen tatſächlich von den beiden 
gelegt worden ſind, um ein raſches Ausbreiten des ange⸗ 
egten Feuers herbeizuführen. Ferner hat d'e Unterſuchung 
ergeben, daß noch eine dritte Perſon bei der Brandſtiftung 
beteiligt war, die aber bisher noch nicht ermittelt werden 
konnte. Geſtern verhaftete die Polizei den dritten Teil⸗ 
haber der Firma Steinferber, der ebenfalls verdächtigt 
wird, an der Brandſtiftung teilgenommen zu haben. (p) 
Diebſtähle. ö 

Geſtern abend drangen bisher noch unermittelte Diebe 
in die Fabrik von Bornſtein in der Annaſtr. 14 ein und 
ſtahlen 15 Pack Garn im Werte von 2000 Zloty. — In 


das Lager der Fabrik von Rubinſtein, Wolczanflaſtr. 27, 


brachen unbekannte Täter ein und entwendeten zwei Kiſten 
Garn im Werte von 1100 Zloty. (p) 


Tod in den Flammen. 

Im Dorfe Masna bei Lodz brach geſtern auf dem 
Gehöft des Landwirtes Wladyslaw Prus ein Brand aus. 
Durch, den herrſchenden heftigen Wind breitete ſich das 
Feuer auf alle Gebäude der Wirtſchaft aus. In der 
Scheune ſchlief während des Brandes der 70jährige Szeze⸗ 
pan Bronis, der in den Flammen ſeinen Tod gefunden hat. 
Das Anweſen iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt 20 000 Zloty. (p) ö 


Die Flucht aus dem Leben. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft zu dem in der 
Andrzejaſtr. 13 wohnhaften 19 jährigen Czeslaw Adamezyk, 
der taubſtumm iſt, gerufen, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein unbekanntes Gift genommen hatte. Die Urſachen des 
Selbſtmordverſuches ſind ganz eigenartig und verdienen 
notiert zu werden: Der Bruder Adamezyks ermordete im 
vergangenen Jahre aus Eiſerſucht ſeine Frau und beging 
dann ſelbſt Selbſtmord. Seit dieſer Zeit fand Adamczyk 
feine Ruhe mehr und trug ſich mit Selbſtmordgedanlen. 
Geſtern führte er dieſe Abſicht in einem unbewachten Mo⸗ 
ment aus. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft pumpte ihm 
den Magen aus und überließ ihn der Pflege ſeiner Anver⸗ 
wandten. (p) 5 5 

In feiner Wohnung in der Dombrowſfkaſtr. 18 ver⸗ 
ſuchte der Arbeiter Kazimierz Bogacz ſich das Leben zu 
nehmen, indem er Jod trank. Wohnungsnachbarn ver⸗ 
nahmen das Stöhnen des Lebensmüden und benachrichtig⸗ 
ten die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt eine Magenſpülung 
vornahm, worauf Bogacz nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus überführt wurde. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt unbekannt. (w) N 


Der Heutige Nachtdienſt in Apothelen. 0 i 
. Zipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 


Lip 
Nr. 5, Groszkowſti (Konſtantynowſla 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


nn 


Kunſt. 


Das einzige Jazz⸗Konzert in der Philharmonie. Am 
Donnerstag, den 31. d. Mts., findet in der Philharmonie das 
angekündigte Jazz⸗Konzert auf zwei Flügel der berühmten 
Pariſer Pianiſten Jean Wiener und Clement Doucet ſtatt. 
Die Noſtalgie der ſchwarzen Raſſe, die Aran der Neger 
und das Rattern der Automotoren der Neuen Welt — das iſt 
der Ursprung, auf welchen 151 die Muſik Wieners und Dous 
eets aufbaut. Es iſt in ihr Wehmut, Humor und ae 

Rhythmus vor allen ee man beim Arbeiten der 
Motoren und im Herzſchlag hört. Beginn des Konzerts um 


nes * 2 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. Oktober 1929. 


Am 19. März d. J., um 9.30 Uhr abends, bemerkte 
der ältere Poliziſt Marjan Mareinkowſli, als er durch die 
Rzgowſtaſtraße ging, wie ein junger Mann Flugblätter 
an die Paſſanten verteilte. Er hielt ihn feft und es ſtellte 
ſich heraus, ah es Prollamationen des Lodzer Bezirks⸗ 
verbandes der lommuniſtiſchen Dan waren, gerichtet an 
die lommuniſtiſche Jugend der Stadt Lodz. Bei dem Mann 
wurden noch zehn Proklamationen . Er legi⸗ 
timierte ſich als der 20 Jahre alte Felix Konciel, wohnhaft 
in Lodz, Henryla 30. Vor dem Unterſuchungsbeamten er⸗ 
Härte er, die Flugblätter von feinem Kollegen Malolepszy 
erhalten zu haben. Dieſer wiederum erklärte, daß ein ge⸗ 
wiſſer Hersz Szpigel ſie ihm mit dem Auftrage gegeben 
hätte, ſie weiter zu verbreiten. Hauptkolporteur des kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendverbandes war ein ann vel 
Rubin, in deſſen Wohnung in der Wschodnfaſtraße 43 
ſofort eine Hausſuchung vorgenommen wurde, die zahl⸗ 
reiches kompromittierendes Material zutage förderte. 
Jonas war geſtändig und gab auch den Ort an, wo der 
Verpielſältigüngsapparat verſteckt war, mit deſſen Hilfe 
die Proklamationen hergeſtellt wurden, und zwar in einer 
Kammer in der Drewnoſpfkaſtraße 43. Im weiteren Vers 
lauf der Unterſuchung konnte ermittelt werden, daß auch 
ein gewiſſer Chaim Goldberg dem Lodzer Bezirkskomitee 
der Kommuniſtiſchen Partei angehört, der in der Wol⸗ 
czanſta 135 wohnt. Er war unter dem Pſeudonym „Janek“ 
bekannt. Rubin war der Kaſſierer des Komitees. Wäh⸗ 
rend einer Hausſuchung fand man in ſeiner Wohnung ein 
Verzeichnis, aus dem hervorging, daß vom Lodzer Bezirks⸗ 
lomitee die Städte Pabianice, Ozorkow, Brzeziny, Toma⸗ 
ſchow, Zdunfla⸗Wola und Kaliſch mit kommuniſtiſcher 
Literatur verſorgt wurden. . 

Auf Grund des geſammelten Materials ſchritt die 
Polizei in Lodz und in den Nachbarſtädten gut Verhaftung 
von insgeſamt 23 Perſonen, und zwar Felix Konciel, 20 
Jahre alt. Eugeniusz Malolepszy, 21 Jahre, Chaim Gold⸗ 
berg, 22 Jahre, Hersz Szpigel, 18 Jahre, Hersz Rubin, 
22 Jahre, David Daicz, 21 Jahre, Jan Moramiti, 24 


Aus dem Reiche, 


Großfeuer. 

Im Dorfe Hulki⸗Tlanki, Gem. Rofiino Szlacheclie, 
Kreis Zawiercie, brach ein Feuer aus, das 12 Wohnhäuſer, 
7 Ställe und Scheunen mit der ganzen Ernte vernichtete. 
Der Schaben beziffert ſich auf 90 000 Zloty. 

In Culm iſt in einer Brauerei ein Feuer ausge⸗ 
brochen, das fo raſend ſchnell um ſich griff, daß nach kurzer 
Zeit das ganze Unternehmen in Flammen ſtand. Aus den 
umliegenden Städten waren die Feuerwehren erſchienen, 
dach konnte nicht mehr viel gerettet werden. Das ganze 
Unternehmen iſt vernichtet worden. Der Schaden beträgt 
gegen 800 000 lc ty. 


Konin. Blutiger Ueberfall. Die Polizei⸗ 
ſtation in Konin wurde eltern von einem im Dorje Chylin 
bei Konin verübten Verbrechen in Kenntnis geſetzt. Gegen 
8 Uhr abends hörten die Bewohner dieſes Dorfes einige 
Revolperſchüſſe. Als man nach der Urſache der Schießerei 
Pre a es ſich heraus, A zwei 5 die 
Brüder Stanislaw (19 Jahre alt) und Joſef (25 Jahre 
Mee en überfallen worden waren. Beide lagen in 
ihrem Blute im Straßengraben. Man eilte ihnen zu Hilfe, 
doch kam dieſe für Stanislaw Soſinſki bereits zu ſpät, da 
er ſeinen Verleßungen inzwiſchen erlegen war. Joe So⸗ 
ſinſti lebte zwar noch, hat aber fo ſchwere Wunden erlitten, 
daß an ſeinem Aufkommen 10 wird. Die Polizei, 
die ſofort eine energiſche Verf Un eingeleitet hat, lonnte 
nach ſtundenlangem Suchen die Verbrecher in einem Walde 
ſeſtnehmen. Es find dies die Brüder Paul und Jan 
Palatynſti, Einwohner des Dorfes Chylin. Den Verhaſte⸗ 
ten wurde ein blutiges Meſſer und ein Revolver abgenom⸗ 
men. Die Tat iſt auf Rache zurückzuführen. (p) 


Nowogrudek. Furchtbares Verbrechen. Aus 
dem Fluſſe Serwecz wurde die Leiche einer etwa 40jähri⸗ 
en Frau gezogen, die die volle Kleidung anhatte. Am 
Hals war ein Sack mit zwei großen Steinen angebunden, 
ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die Frau einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Der genaue Name der 
Frau konnte noch nicht ermittelt werden, doch nimmt man 
an, daß es ſich um eine gewiſſe Antonia Kandzierowiczowa 
handelt, die in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. aut 5 
heimnisvolle Weiſe ve n war. Die Polizei bat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
Wielun. Paßfälſcheraffäre. Die Polizei⸗ 
behörde in Wielun hat in letzter Zeit beobachtet, daß ver⸗ 
hältnismäßig viel junge Leute ſich in Wielun Auslands⸗ 
päſſe beſorgen und nach dem Auslande verreiſen. Es wurde 
ferner beobachtet, daß von den Bewerbern um Auslands⸗ 
päſſe nicht die Blitſchriftenbureaus in Anſpruch genommen 
wurden, ſondern alle zu einem gewiſſen Kocot gehen, um 
durch dieſen ihre Auslandspäſſe beſorgen zu laſſen. Bei dem 
Kocot weilte ſtändig ein gewiſſer Brzenkala, der der Be⸗ 
hörde als ee iſt. ea Brzenkala ſtand 
wiederum mit der Beamtin des ſtaaklichen Arbeitsvermitt⸗ 


* 


Wieder ein großer Kommumiſtenprozeß. 


23 Kommuniſten auf der Anlingebant, 


Jahre, Wladyslaw Filipowſki, 20 Jahre, Andrzej Kozirug, 
20 be, Jalob Ana 28 Jahre, Back Cieflanil 
28 118 ladyslaw Witczak, 32 Jahre, Joſef Barczak, 
28 Jahre, Leon Wozniak, 38 Jahre, Boleslaw Rzond⸗ 
kowſti, 33 Jahre, Jakob Balkowſki, 26 Jahre, Wolf Mosz⸗ 
kowſti, 17 Jahre, Moſche Breitmann, 21 Jahre, Boleslaw 


Waſtaf, 21 Jahre, Boguslaw Dylewſti, 22 Fabre und 


Gedalia Roſenthal, 25 Jahre. Sie ſind angeklagt, in der 
Zeit vom 19. März 1929 ab in Lodz als Mitglieder des 
lommuniſtiſchen Jugendverbandes ſtaatsfeindliche Agita, 
tion getrieben zu haben. 


Die genannten Perſonen hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht unter dem Vorſitz des Richters 
Kozlowfti zu verantworten. Die Anklage erhob Staats- 
anwalt Zabinfki. 


Vier Jahre Gefängnis für die Verbreitung ſtaatsſeindliche⸗ 
Schriften. 


Geſtern verhandelte das ae gegen die 20: 
jährige Gucia Fiszer und den 2 18. Anzelm Baum, 
die der Verbreitung ſtaatsfeindlicher Schriften angeklagt 
waren. Den Beiden wurde zur Laſt gelegt, am 21. Mai 
d. Js. vor der Fabrik der Firma Ejtingon in der Sienkie⸗ 
wiczaſtr. 84 Zettel ſtaatsfeindlichen e verteilt zu 

ben. Beide wurden von einem Poliziſten verhaftet. 
ährend der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß Baum 
bereits für kommuniſtiſche Umtriebe mit 4 Beer Gefäng⸗ 
nis vorbeſtraft iſt. Baum wurde zu 4 Jahren 75 
und die Fiszer zu 1 Jahre Feſtungshaft verurteilt. (p) 


Ein entarteter Vater. 


Geſtern verhandelte das Bezirksgericht bei verſchloſſe⸗ 
nen Türen gegen den 46jährigen Leon Pawlak, der ange⸗ 
klagt war, mit feiner 15jährigen Tochter Sophie in ge⸗ 
ſchlechtlichem Verkehr geſtanden zu haben. Der entartete 
Vater wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


Am Scheinw 


Der Major mit den 30 Bräuten, 


Ueberall hört man heute, nach den letzten Ereigniſſen 
im Flugweſen, daß Deutſchland allen anderen Ländern den 
Rang abgelaufen hätte, aber wir können doch ſagen, daß 
dem nicht ganz ſo iſt. In einer A bei uns 
boch Sachen geleiſtet, wie ſie in anderen Ländern nicht ſo⸗ 
bald vorlommen. Außer jenem Hauptmann von Koepenit 
t Deuiſchland einen ähnlichen Fall nicht mehr erle 
arin gerade hat unſer Land dem Deutſchen Rei t 
Rang ſtreitig gemacht. 7. vielen Städten des polniſchen 
Weſtens trat vor einiger Zeit ein junger Mann in Majords 
uniform auf, der feine Bruſt mit vielen Orden geſchmückt 
hatte und dadurch großes 11007 erregte. Dieſer Major, 
Jan Podhajſki, war ſeines „Leiſtens“ agen. 5 und lam 
nach Schleſien, um ein Geſchäft 9 machen. Hler gab er 
eine Heiratsanzeige auf und als er ſogar aus Tarnow 
Briefe erhielt, worin ſich ſchöne junge, reiche Damen mel⸗ 


deten, um eine Partie machen zu können, je in ihm der 


Plan. Er kaufte eine Majorsuniform, heftete ſich hohe 
Orden an und 905 ſich zu verſchiedenen Bräuten, bis es 
dreißig waren. Er wußte es ſo einzurichten, daß ihm jün⸗ 
gere und ältere Damen Geld anboten. Der Major grifj 
zu und brachte nach und nach ein Vermögen zuſammen. 
Durch ſeinen Verkehr zählte er hohe Offiziere zu ſeinen 
Freunden. Man ſchätzte die Art des jungen Majors und 
beſonders die ſchöne Geſte, mit der er Geld auszugeben 
pflegte. Aber das Auftreten des doch noch ſehr jungen Ma⸗ 
jors rief den Verdacht der Gendarmerie wach und dieſe 
befaßte ſich etwas näher mit der Perſönlichleit. Und ſiehe 
da: es ſtellte ſich heraus, daß der ſchneidige Major — ein 
Schuſter aus Pommerellen war und Jan Podhajfli hieß, 
und nicht Rozmarynowſki, wie er angab. Er wurde ver⸗ 
haftet und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt, 
wo er ſeiner Aburteilung entgegenfieht. 

Koscius er und täglich 


Zirkus Tarızuscı 


große Schenswürdigkelten der neueingetroſſenen Attraktionen 
EEE N ER. 


lungsamtes, Marja Gucztan, in Verbindung. Dieſe be 
nutzte die amtlichen Stempel dazu, alle Papiere abzuſtem⸗ 
n, die ihr von Brzenkala vorgelegt wurden. Brzenkala 
hielt ſich während der Amtsſtunden dauernd im Arveits⸗ 
vermittlungsamt auf und bot wiederholt die Bejorgung 
von Auslandspäſſen für ein Entgeld von 300 Zloty an 
Die Gucztan ſchrieb die Geſuche um Auslandspäſſe na’ 
Aufdrückung des Amtsſtempels in das Tagebuch ein, w. 
rauf eine bisher noch unentdeckte Perſon die Unterſch. 
des Leiters dis Arbeitsvermittlungsbureaus fälſchte. 2 
Staroſtei, die keinen Verdacht hegte, ſtellte hierauf o! 
weiteres bie Auslandspäſſe aus. Vorgeſtern lam die gan 
Fälſcherangelegenheit ans Tageslicht. Kocot, die Ge 
und Brzenkala wurden vechafte Der unbekannte Unter⸗ 
ſchriftenfälſcher wird ſteckbrieflich verfolgt. (0) 
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An die Sozialiſten der Welt! 
Der fünfte Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 


Sport⸗Internationale in Prag hat das 2. Arbeiterolympia 


für Juli 1931 nach Wien ausgeschrieben. Es ladet hierzu 


alle auf dem Boden der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Juter⸗ 


nationale und auf dem Boden der Amſterdamer Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Internationale ſtehenden Arbeiter und Angeſtellten 


der Welt ein, an dieſer Manifeftation internationaler So⸗ 


lidarität und internationaler Kampfentſchloſſenheit für die 
Ziele des Sozialismus teilzunehmen. 

Der fünfte Kongreß der SuS. erwartet von den 
Arbeiterparteien aller Länder die beſte Unterſtützung in ber 
Propaganda für die größte internationale Arbeiterſport⸗ 


veranſtaltung, die es je gegeben hat. Daß fie dazu wird, 
dafür bürgt das ſozialiſtiſche Wien. 


Auf zum Olympia in Wien! 
Auf zur größten Maniſeſtation des internationalen 
Arbeiterſports und der ſozialiſtiſchen Welt. 


Macdonald über den Sport. 


Der engliſche Premierminiſter eröffnete vor karzem 
in ert Wahlbezirk Seaham einen Sportplaß für jeine 
Kohlenarbeiterorganiſation. Er betonte in jeiner Ans 
sprache die 1 der Schaffung von Erholungs⸗ 
plätzen für Frauen, Männer und Kinder und bekannte N 
als überzeugter Anhänger des Amateurſports: 

„Es genügt allerdings nicht“, mahnte er, „zuzusehen, 
wie der andere mit dem Ball ſpielt, man muß es Yet ber: 
ſuchen. Es hat auch wenig Zweck, die Qebendbeihre'huns 
gen berühmter Fußballer und Rugbyſpieler zu leſen, damit 
man über deren Geburtsort Beſcheid weiß oder die Summe 
kennt, für die ſie in einen anderen Klub hinüberwechſelten. 
Man muß ſelbſt lernen, Fußball zu ſpielen oder Kricket. 
Ich bin begeiſtert für den Sport und liebe ihn. Ich ſehe 
mir ſehr gern dieſes oder jenes Spiel an, aber mein Ver⸗ 
dane dabei wäre nur halb ſo groß, wenn ich nicht in der 

ge wäre, jederzeit ſelbſt mitzumachen. Nur das aktive 
Sporttreiben hat Ain We nicht zuſchauen, ſondern mit⸗ 
machen.“ 


Die Ortsgruppe Lodz⸗Nord bes Deutſchen Sozialiſtiſchen 
5 0 9 8 5 ſchen Sozialiſtiſche 


beranſtaltete am Sonntag, den 27. Oktober, vormittags 


10 Uhr, einen Propagandawettlauf über 2 Kilometer, an 
welchem 8 Genoſſen aus Lodz⸗Nord, Lodz⸗Zentrum und 
ſtonſtantynow teilnahmen. Folgende Genoſſen ingen als 
Sieger hervor: 1. Radke, Lodz⸗Zentrum, 2. Ullrich, Kon⸗ 
antynow, 3. Frank, Konſtantynow und 4. Bartoſchewſti, 
odz⸗Nord. 0 
Die Sieger erhielten als Anerkennung Jetons. Dies 
es Beiſpiel wird gewiß viele, noch Abſeitsſtehende, an⸗ 
euern, in den Reihen der Jugend den Sport zu pflegen. 


Zum Spiel der Touriſten in Königshütte. 


Das ſonntägige Fußballſpiel Ruch — Touring war 
Son nur 200 Perſonen beſucht geweſen. Die Verwaltung 
Ruchs konnte den Touriſten die Reiſeſpeſen nicht erſetzen. 
Di eee wird ſicherlich auf der Ligaverſamm⸗ 
lung zur Sprache gelangen. a 


„Die oberſchleſiſchen Zeitungen äußern ſich über das 
Spiel Touring — Ruch in Könſgshütte wie folgt: 

1 Beitung): Bei den Gäſten wa.en in der 
Angriffsreihe ie beiden Außen jet ut, beſonders Frans 
kus Flanken brachten immer heikle Situationen vor dem 

ch⸗Tor. Kulawiak als e ſchien heute nicht 
Wied eu dem Poſten zu ſein. In der Halfreihe arbeitete 

ieliöget ſehr aufopfernd. Kahan, der in der erſten Halb⸗ 
zeit bei einem Zuſammenſtoß mit Froſt am Kinn verletzt 
wurde, machte dem linken Flügel des Gegners viel zu 
ſchaffen. Von den Verteidigern war es der Internationale 
Karaſtak, der ſo manche Torchance des Gegners vernichtete. 
Michalßki im Tor zeigte feine gewohnten Leiſtungen. 

Oberſchleſiſcher Kurier“: Die Touriſten, die mit am 
Tabellenende ſtehen, zeigten kaum weniger ſchlechte Leiſtun⸗ 

1 gruppe ſtehende L. K. S., ein 

weis für die gleiche Stärke — und Schwäche — der 
Tandesligavereine. Ueberragend war eigentlich nur der 
internationale Verteidiger Karaſiak, deſſen Partner ihn 
nach Kräften unterſtüzte. Die Läuſerreihe war denen der 
ismarckhützer überlegen. Und wenn der Sturm, in dem 
der ſchnelle Rechtsaußen auffiel, die gleiche Zahl der Tor⸗ 
chancen gehabt hätte, wie die Bismarckhütter, ſo wäre es 
um dieſe wohl geſchehen geweſen. 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt. 


„Am kommenden Sonntag gelangen folgende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: L. K. S. — Warta in 
odz, Touring — Polonia in Warſchau, J. F. C. — Po- 
on in Kattowitz und Garbarnia — Czarni in Krakau. 
in kommenden Freitag (Telertag) gelangen ebenfalls 
. aut Nun an e und zwar 3 
wia — Czarni in Krakau und Ruch — on in Kö⸗ 
migöhäie, > ir ch — Pog | 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. Oktober 1929, 


Poſen. (870 193, 344,8 M.) 


Pogon, Czarni und L. K. S. abſolvieten am kom⸗ 
menden Sonntag ihre letzten diesjährigen Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele. 

Wer wird Gruppenmeiſter? 


Am kommenden Sonntag findet in Warſchau das 
letzte Gruppenaufſtiegsſpiel L. Sp. u. To. — Marymont 
ſtatt. Der L. Sp. u. To. benötigt nun noch einen einzigen 
Punkt um Gruppenmeiſter zu werden. 5 


Proteſt des 1. F. C. 

Wie wir ſoeben erfahren, hat der 1. F. C. (Kattowitz) 
gegen die über ihn verhängte Geldſtrafe von 1000 Zloty 
Proteſt eingelegt unter Zugrundelegung wichtigen Beweis⸗ 
materials. U. a. ſoll Major Groß, als Spielbeobachter und 
Vorſtand der Landesliga, ſeine Machtbefugniſſe bei weitem 
überſchritten haben. 


Zum drittenmal Bieg — Prosna. 
Das dritte Entſcheidungsſpiel um den Aufftieg in die 


Aura dem deuſſchen Geſellſchſtoleben 


26. Stiſtungsſeſt im Geſangverein „Danysz“. Der Das 
nysz⸗Verein, der über einen wackeren a verfügt, 
feierte am Sonnabend in feinen eigenen Räumen das 20. 
Stiftungsfeſt. Die Teilnahme an dleſer Geburtstagsveran⸗ 
ſtaltung war ſehr zahlreich. Die Feier nahm auch in harmo⸗ 
niſcher Sante d ihren Verlauf. Der m den bee 
lang unter Ottomar Schillers Leitung zu Beginn des 5 tes 

en Wahlſpruch. SFernerhin gelangten noch im Rahmen 
der Darbietungsreihe „Das Stiftungsfeſt“ von Kaſimir Dar 
nysz ſowie eigene Kompoſitionen vom Dirigenten des Feſt⸗ 
chors Ban Vortrag. Die Leiſtungen der Sänger fügten fi 

Hi n das Ganze ein. Fer Paul Kobaczynſti I ſich 
tarlen Beifall durch zwei dargebrachte Solis. Präſes Karl 
Gärtig hielt die Feſtanſprache, in der er auch gleichſam allen 
Gratulanten dankte. Im heiteren Teil des Programms gab 
Herr Richard Tölg ſeinen Humor zum Beſten, der alle herz⸗ 
lich auflachen ließ, ja, der dem ganzen Feſte eine echte heitere 
Note gab. Das Programm, was lobenswert hervorgehoben 


werden muß, war nicht überladen, aber dafür eindrucksvoll. 


Man hatte ſomit noch zur Genüge r ſich frei zu 
unterhalten. Die Jugend huldigke dem Tanz, während die 
Alten im frohen Gedankenaustauſch von ich zu ich die Zeit 
verbrachten. Dabei ließ man ſich auch die vom Büfett ge⸗ 
brachten Bee beitend munden. Das Feſt war alfo ger 
lungen. Es hat gewiß bei allen die beſten Erinnerungen 
zurückgelaſſen. 0 R 
Kirchengeſangrerein der St. Trinitatisgemeinde in Lodz. 
Der Vorſtand ladet feine Mitglieder nebſt Angehörigen für 
Donnerstag, den 31. Oktober, um 9 Uhr abends, zum Stif⸗ 
tungsfeſt herzlichſt ein. 
um den Beſu 
lich zu geſtalten. 


Es ſind Vorbereitungen getroffen, 


Vadia⸗Stiniime. 


Für Mittwoch, den 30. Oktober 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 183. 1385 M.) 5 
12.05 und 16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres 
DOccheſterkonzert, 18.45 Verſchledenes, 20,50 Kammer⸗ 
muſik, 21.25 Soliſtenkonzert, 23 Tanzmuſik. g 
Kattowitz. (712 155, 421,3 M.) 
Warſchauer Programm, 20.30 Konzert. 
) 1 


ratau. (955,1 13, 314,1 M. 


Warſchauer Programm. 


18.05 Schallplattenkonzert, 


20.30 Volkstümliches Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 5 


Ausland. 


Berlin. (631 183, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.20 Unterhaltungs⸗ 
mal 12 Luſtige Lieder und Duette, 20 Oper: „Girofle 
Are to a” 


Breslau. (996,7 195, Wellenlänge 301 M.) 5 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 
17.80 Jugendſtunde, 18.50 Mufiffunt, 20 Hinter den Ku⸗ 
liſſen einer Opernbühne, 21 Heitere Quartette. a 
Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416, M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 ee 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19.30 Lieder» und Arienabend. 
Hamburg. (766 103, Wellenlänge 391,6 M) 
14.15 und 18.15 Konzert, 16.30 Mozart⸗Konzert, 17.30 
Herbſt, 19.55 rette: „Boccaccio“. . 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
13.09 Mittagskonzert, 16 Frauenſtunde, 17.30 Veſper⸗ 
konzert, 20 Luſtiger Abend. Re 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) a 
II Vormittagsmuſik, 15.30 Muſilaliſche e, 
16 Nachmittagskonzert, 22 Leichte Abendmuſik. 


Nr 


Mich neue beſer für deln Blatt! 


— 


rn den Aufenthalt fo angenehm wie nur möge 


A⸗Klaſſe zwiſchen Prosna (Kaliſch) und Bieg findet am 


1 Sonntag auf neutralem Boden in Pabianice 
tatt. 


L. Sp. u. To. — Zgierzer Gymnaſium 10:2. 
Am letzten Sonntag weilte die Korbballmannſchaft 


des L. Sp. u. To. in Zgierz, wo fie ein Treffen gegen das 


polniſche Gymnaſium austrug. Die Zgierzer find eine 
ſelten unfair ſpielende Mannſchaſt. ie ſchreckten vor kei⸗ 
nen Fouls zurück, ohrfeigten ſogar den Gegner, worauf der 
Schiedsrichter nicht reagierte. Ganz beſonders taten ſich 
durch freches Spiel der Zentrumſtürmer und linke Vertei⸗ 
diger hervor. — L. Sp. u. Ty trat mit Weber, Roesner, 
Schröter, Brenner, Hoch an. Die Gäſte waren den Platz⸗ 
herren glatt überlegen. Die Zgierzer kamen überhaupt 
nicht zum Schuß; die beiden Punkte erzielten ſie aus 
Strafſtößen. Anders die Lodzer; fie waren an dieſem 
Tage in ganz guter Verfaſſung, konnten jedoch nicht ihr 
anzes Können entfalten, da die Gymnaſtaſten auf uner⸗ 
aubte Art dem Gegner den Ball zu entreißen fuchten. 
Sogar das Publikum half eifrig, indem es mit Sand warf. 
Drei Spieler der Lodzer erlitten arge Kontuſionen; fie hat⸗ 
ten dann ſchon Furcht, nach dem Korbe zu werfen. Das 
Spiel wurde vorzeitig abgebrochen, da es immer meter 
ausartete und Dunkelheit eintrat. Luc. 


Lodz — Warſchau. 


Am 10. November findet in Lodz endgültig da 
Städtekorbballſpiel Lodz — Warſchau ftatt. 


RR TREE TEE LETTER ß / NT LEUTEN 


Deutſche Sozial. Arbeitsparlei Polens. 
Sitzung der Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz. 


177 0 findet um 7.30 Uhr abends im Parteilokal, 
Petrikauer 109, eine Sitzung der Exekutive des Bezirksrate⸗ 


der Stadt Lodz ſtatt. 
Der Bezirksratsvorſitzende. 


ft an nee Männerchor. Die Sänger werden 
as aufmerkſam gemacht, daß die Kranzniederlegung am 
rabe unſeres unvergeßlichen Sangesbruders Hugo 
Möwus am Freitag, den 1. November, um 10 Uhr vor- 
mittags, auf dem evangeliſchen Friedhof in Rolkicie ſtatt⸗ 
indet. Das Erſcheinen aller Sänger it Pflicht. Auch die 
itglieder des gemiſchten Chors Lodz⸗Zentrum ſowie alle 
paſſiven Mitglieder und Sympathiker unſerer Arbeiterchöre 
ſind zu dieſer Gedenkfeier eingeladen. 0 
Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 30. d. M., findet die 


ordentliche Sitzung des Er ftatt, Um pünktliches und 


vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

rauenſeltion der D. S. A. P. Es wird erſucht, zu unſerer 
gewöhnlichen Zuſammenkunft am Mittwoch recht pünktlich zu 
erſcheinen, da am 30. d. M., von 7 bis 8 Uhr abends, die erſte 
Geſa 55 5 5 ſtattfindet. Die Geſangſtunde wird um 8 Uhr 
abgeſchloſſen, fo daß unbedingt pünktlich um 7 Uhr begonnen 
werden muß. Der Vorſtand. 

. Mitgliederverſammlung. Montag, 
den 4. November, um 7 Uhr abends, findet im Paxtellokal, 
Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ftehen folgende Angelegenheiten: 1. Bro: 
tokollverleſung, 2. Bericht des a 3. Neuwahlen des 
Vorſtandes, 4. Allgemeines. Die Mitglieder werden gebeten, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Heute, Mittwoch 
abends 8.30.“ hr, Vorſtandsſitzung. Vollz hliges Erſcheinen 
iſt erforde: / 9. 

Chojuy. In der Ortsgruppe der DEAN. 
findet am kommenden Sonnabend, um 6.30 Uhr, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. der Bericht vom Vereinigungsparteitag. An⸗ 
ſchließend an die Mitgliederverſammlung findet ein Preis⸗ 
preference⸗Abend ſtatt. / 

Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß am 
Sonnabend, den 2. November, um 7 Uhr abends, im Partei⸗ 
lokal, Cyganka 14, eine Mitgliederverſammlung ſtattfindet. 
et wird Gen. Klim. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
erſucht. 


Deutſcher Sozial. Jugend bund Polens. 


Lodz: Zentrum. Donnerstag, den 31. Oktober, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Mit 
gliederverſammlung ftatt, in der die Delegierten zur Bezirks⸗ 
konferenz gewählt werden ſollen. Mitgliedskarten find mitzu⸗ 
bringen. 


Neu⸗Zlotno. Am Freitag, den 1. November, um 6 


Uhr abends, ſindet im Parteilokal, Cyganka 14, die Wahl 
der neuen Verwaltung ſtatt. Alle Mitglieder des Jugend⸗ 
bundes und die Verwaltung der Partei find eingeladen. 
Nuda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 30. Oktober, 7 Uhr 
ſtatt. Jugendliche werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 
Alexandrow. 
bundes. Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Po⸗ 
lens, Ortsgruppe Alexandrow, begeht am 2. November, 
um 8 Uhr abends, im Saale des Voltshauses das drei⸗ 
jährige Stiftungsfeſt. Ein reichhaltiges Programm, wie 
Geſang, Gedichte, zwei Einakter, i vorgeſehen. 
Tanz wird ein Lodzer Jazzbandorcheſter auſſpielen. 
Freunde und Gönner des Jugendbundes find höflich 


N 


geladen. Eintritt 1 Zloty. 


Gewerk cha tlches. 
Achtung Vertrauensmänner. 


Donnersta „den 81. Oktober, um 7 Uhr abends, findet 


im Verbandslokal, Petrikauer 109, eine Bertrauensmänner⸗ 
u ſtatt. Das ren fämtlier. Vertrauensmänne: 
unbedingt erforberli Die Verwaltung. 


— 


92 5 findet beim Gen. Bappid, Piot ra 41, ein Leſeabent 
Stiftungsfeſt des Jugend⸗ 


Zum 


— — — 


We u Are 


gezogen. Das 


N delt wollten ſie ſein wie die 


(6. Fortſetzung.) 
„Armes Fräulein“, murmelte Platen, ihre Hand er⸗ 


ifend. 

Eine harte, kleine Hand der man die Arbeit anmerkte. 
d. ihn drückte er ſeine Lippen darauf, immer wieder, bis ſie 
e ihm entzog. 

r kämpfte einen ſchweren Kampf mit ſich ſelbſt. Vor 
ſich das ſüße, liebe Mädel mit den prächtigen Augen, das 
arme, liebebedürftige Geſchöpf ... Er brauchte nur auf⸗ 
uſtehen, dieſen ſchwellenden, ſchönen, en Leid in 
4 5 Arme zu preſſen, den roten Mund abzuküſſen, bis ihr 
der Atem verging 

Er fühlte, er wußte, daß ſie 10 5 nicht widerſt eben 

würde, und es trieb ihn dazu mit wilder Luſt. Sein Herz 
vochte ſtürmiſch; er blickte ſie glühend an, ſchwer atmend. 

Er liebte fie, ja, er liebte ſie .. 

Plötzlich kam er zur Beſinnung. War er denn immer 
noch das willenloſe Opfer der Leidenſchaft?! Was hatte er 

geſchworen?! Er wollte ſeinem Herzen nicht die Ober⸗ 
and über den Kopf ien laſſen; nicht das Blut und die 

inne, der Verſtand ſollte herrſchen. War er denn ſicher, 
ob er es morgen nicht bitter bereuen würde, wenn er dieſen 
Schritt tat? 
1 ahnte nichts von dieſem harten Kampf. Er hatte 
nde heiß geküßt. Und wie hatte er ſie dabe! an⸗ 
ch, aufjauchzen hätte 1 mögen. Welch eine Stunde 
war dies! Eie rachte das Glück. 


e in Anſ ruch genommen! Grüßen S 
bie Tantel nd auf Wiederſehen morgen! Wann reiſen 
Sie 

„Ich weiß nicht — in einigen Tagen wahrſcheinlich“, 
ſtammelte ſie mit erblaßten Lippen. 

„Hm! Na, alſo bis morgen! Auf Wiederſehen, Fräu⸗ 
lein Lisbeth!“ . 


Die vier Wochen, für die Lisbeth Urlaub bekommen, 
gingen zu Ende. Im 2 der Tante erſchien ein ſolſchend 
ter 5 Ausdruck, und oft heftete ich ihr Blick forſchend 
auf Herrn Platen. Sie und ihr Mann hatten an den Oeko⸗ 
nomierat depeſchiert, um Verlängerung des Beſuchs gebeten. 
Aber die Antwort lautete nach des liebenswürdigen Schwa⸗ 
gers Manier nicht gerade freundlich und höflich: 

„Augenbliclich nach Hauſe kommen! Nicht einen Tag 


M i 
Es mußte alſo gehorcht werden. Es änderte ſich auch 
nichts in den letzten Tagen. Herr Platen war heiter wie 
immer, wenn au ein wenig BETH. Lisbeth zeigte ſogar 
eine fleberhafte uſtigkeit, als wolle ſie die letzten Stunden 
noch recht auskoſten. 
Als ſie aber am Nachmittag des letzten Tages ihre 


0 Sachen einpackte, ſchlich 15 müde und blaß von den Schrän⸗ 


fen zum Korb, vom Korb zu den Schränken, ohne etwas zus 
ſtande zu bringen, die Mundwinkel wie zum Weinen herab⸗ 
ortgehen bereitete ihr Weh, bitteres Weh. 
fac am e wollte trotz der verſchiedenen 
Sektflaſchen, die die Tante mit weiblicher Schlauheit aufs 
Eis geſtellt hatte, keine rechte Heiterkeit en ar 
Herr 

und verlegen. 

Man trennte ſich ſpät und recht kühl, und Frau Pro⸗ 
ſeſſor Böhmann wäre ohne Platens Verſicherung, daß er 
morgen auf dem Bahnhof ſein würde, vor Zorn über ihn 
geplatzt. Als er fort war, eilte ſie Lisbeth in ihr Zimmer 
nach und nahm ſie in ihre Arme. Fragen und ſagen mochte 
fie nichts. Da war jedes Wort überflüſſig. N 

Lisbeth reiſte am nächſten Morgen ab. Der Aufenthalt 
war wunderſchön geweſen; ſie dankte den Verwandten von 
ganzem Herzen. Aber jetzt war ihr todtraurig zumute. 

Herr Platen erſchien zur Abfahrt, elegant und heiter 
wie immer und überreichte ihr Rn einige Orchideen. 

Man brachte Lisbeth in ihr Abteil, diesmal aber zweiter 
Klaſſe; der dug dampfte ab, und ſie winkte mit dem Taſchen⸗ 
2550 o lange, bis fie die drei nicht mehr ſehen konnte. Dann 
weinte esch iſe, aber bitterlich hinter der Zeitung, die ſie vor 
ihr G hielt. 


* 4 * 


Der Herr Oekonomierat ſaß in ſehr ſchlechter Laune an 
ſeinem eibtiſch. Der Februar neigte ſich ſeinem Ende zu. 


Der Winter war milde geweſen, das Frühjahr zeigte ſeine 


erſten Vorboten. Der Landmann rührte und rüſtete ſich 
nach ſeiner Winterruhe zu friſcher Arbeit. 

Er mußte durchaus einen neuen Inſpektor haben. Das 
Gut, das er erſt im vorigen Jahre durch ein Vorwerk mit 
Nine 5 abgerundet hatte — ſein Nachbar, der Graf, den 

ne Herren Söhne langſam ruinierten, hatte es billig her⸗ 

gegeben, weil er Geld brauchte —, das Gut war in den letzten 

ahren ſtändig gewachſen. Und er fühlte ſich nicht mehr 
jung genug, es wie früher allein zu bewirtſchaften. 

äre nur der Shi ein paar Jahre älter und tüchtiger, 

ftatt fo ein fauler Schlingel, der am liebſten kräumend oder 

leſend im Graſe lag. Oder wäre Lisbeth ein Mann ſtatt ein 


Frauenzimmer. 


So mußte er ſich mit einem Fremden herumärgern. 
Und was das Schlimmſte war, die Sorte wurde immer an⸗ 
ſpruchsvoller und leiſtete immer weniger. 


Sräher, al er ſelbſt Inſpektor war, ehe er ſich mit Hilfe 


been Fleiß u d äußerſte Sparſamkeit f 

un erſte Sparſamkeit ſo hoch gebracht 

da war ein Jufpettor mit allem frleben a Aae 

genügte ihm damals als Wohnung, und ans Eſſen ſtellte man 

nicht ſolche Anſprüche wie heute. Jetzt mußte alles fein und 

Aegant und vom Beſten ſein, en. und Koſt. Und behan⸗ 
en. 


bſchaft und einer reichen Heirat, 11 raſt⸗ 


aten ihm nicht ſchon ein paar von den Kerls fort⸗ 


Der neue Ins 


1 2 — 
laten machte recht matte Witze und ſchien nachdenklich 


gehörige Fach bringt. 


rüher, 


pektor 


elaufen, weil er ſie „angehaucht“ hatte und weil ihnen das 


Eſſen nicht ſchmeckte, das er doch ſelber aß? Und ſchimpften 


5 2155 nicht in der Nachbarſchaft herum und machten ihn 
lecht 

ie Aber das Allerſchlimmſte war: wer was konnte und ſei⸗ 
nen Mann ſtand, der verlangte ein Gehalt, mit dem man 
früher zwei ſolche Kerle hätte bezahlen können. Und die 
billigeren taugten nichts, waren zweifelhafte, weggejagte, un⸗ 
fähige Subjekte. 

Das hatte er dem Vermittler nach Berlin geſchrieben. 
Und was antwortete ihm der Menſch? 

„Für nichts iſt nichts. Die Herren müſſen heute jo viel 
lernen und ftubieren, Wer was kann, der fühlt ſich eben 
und will danach bezahlt ſein.“ 

Keine Treue, keine Anhänglichkeit mehr an den Brot⸗ 
herrn. Sein letzter Inſpektor, mit dem es ſo ziemlich gegan⸗ 
gen war, wenn man ihm auf dem Nacken ſaß, hatte ihn ein⸗ 
fach im Stich gelaſſen, weil er eine beſſere Stellung bekom⸗ 
men konnte. Nachträglich hatte er das erſt erfahren. Darum 
war ihm der Merfch gleich mit der Kündigung gekommen, als 
er ihn angehaucht“. 

Es lagen ihm einige Briefe von Bewerbern vor; aber 
alle machten ſie zu hohe Anſprüche, oder die Zeugniſſe waren 
mäßig. Einer war ein notoriſcher Trunkenbold, der andere 
ſaugrob; das beſorgte er ſelber. Der dritte verſtand von der 
Brennerei nichts; und gerade dazu brauchte er ihn nötig. 

Einen hatte er ſich neulich zur Probe kommen laſſen. 
Das war ein ganz überſtudierter Menſch, anmaßend und 
ſelbſtbewußt. Der fand einfach alles ſchlecht und verkehrt auf 
Treſſin, wollte alles auf den Kopf ſtellen, entwickelte einen 
ganzen Plan zu einer vollſtändigen Revolution. 

Alles, aber auch alles ſollte mit Maſchinen gemacht wer⸗ 
den, mit den allerneueſten, die noch gar nicht erprobt waren. 
Der Kerl rechnete ihm vor, wie koloſſal die Erträgniſſe ſich 
ſteigern würden — aber freilich, Kapital müßte man hinein⸗ 
tecken. 
b Der Defonomierat hatte ihn mit einem grimmigen 
Lächeln angehört und war dann furchtbar grob geworden, 
fo daß der junge Mann ganz beſtürzt feinen Koffer packte 
und ſchleunigſt wieder abfuhr. 

Nun war da heute morgen aus Berlin ein großer 
Schreibebrief mit Zeugniſſen und Photographie gekommen, 
von einem Herrn Platen. Auch ein Junger. Aber die Zeug⸗ 
niſſe waren gut, ſehr gut. Zuerſt hatte er auf einem märki⸗ 
ſchen Rittergute praktiſch gelernt, nachdem er die Landwirt 
schaftliche Hochſchule in Berlin abfolviert; dann war er zum 
Freiherrn von Rochlitz auf Gurtſchinen im Oſtpreußen ge⸗ 
kommen — berühmte und großangelegte Muſterwirtſchaft, 
bekannter Züchter, vielfach prämiiert, Wer da an erſter Stelle 
ſtand, ſapperlot, der verſtand feine Sache! N 

Mit Bedauern nur hatte der Beſitzer von Gurtſchinen, 

ſo hieß es in dem Zeugnis, dieſen tüchtigen, gediegenen In⸗ 
ſpektor ziehen laſſen, da er fi) im Auslande zu vervolllomm⸗ 
nen wünſchte. Eine kleine Erbſchaft hätte es ihm geſtattet, 
ſo 0575 Platen ſelbſt, ſich über ein Jahr im Auslande um⸗ 
uſehen. 
; Er hätte viel Neues gelernt und dann noch in Berlin 
während der letzten Monate einige bodenchemiſche und andere 
Fachſtudien, ſpeziell uber Brennerei, betrieben. Nun wolle 
er wieder eine Stellung annehmen. 

Er könne zwar jederzeit wieder auf Gurtſchinen ein⸗ 
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treten, aber er möchte die Verhältniſſe, wie fie in Pommern 
ſeien, kennenlernen, und auch ſeine theoretiſchen Kenntniſſe 
in bezug auf Brennerei, Ziegelei uſw. praktiſch anwenden 
lernen, wozu er beim Baron von Rochlitz nicht viel Gele⸗ 
genheit gehabt. 

Von Herrn Oekonomierat Roloff und von feinem 
Muſtergut Treſſin hätte er ſo viel Rühmliches gehört, daß 
er gern bei ihm eintreten würde. Das ehalt ſei zwar klein; 
aber er hätte einige Mittel und ſähe Ach auf freundliche 
Behandlung, Familienanſchluß und die elegenheit, etwas 
Neues zu lernen. 

Hm, hm, 9 0 Der Oekonomierat paffte nachdenklich 
vor ſich hin, bis fein Denkerhaupt in eine graue, ſtinkende 
Wolle eingehüllt war. 

Alſo ein Theoretiker, ein ſogenannter „Strebſamer“; 
aber doch auf der anderen Seite ein praktiſcher, ausgezeich- 
neter Landwirt. Das „Muſtergut Treſſin“ ſchmeichelte ihm 
auch; und offenbar ſchien der Menſch ſich ja unterordnen zu 
können, denn der Baron Rochlitz war als ſtrenger Gebieter 
bekannt, wie er zufällig wußte. 

Die gute Behandlung, der Familienanſchluß — nun ja, 


er war ja kein Menſchenfreſſer und konnte ſich ſchließlich auch 
in die neue Zeit fügen, die nun einmal höflichere Umgangs⸗ 
formen gegen Untergebene verlangte. 

Ein jüngerer, jedenfalls feiner und gebildeter Landwirſ 
von ſolchem⸗ e würde auch für Fritz ein Vorbild ſein 
und mehr Einfluß auf ihn gewinnen als ſo ein alter „Stop⸗ 
pelhopſer“, wie der Junge fie mit ſeinem Lieblingsausdruck 
nannte. N 

Und dann das Gehalt ... Wo bekam er fonft für das 
Geld einen tüchtigen Inſpektor her? 

an atte der junge Mann ein recht ſympathiſches, 
offenes Geſicht. Na kurz, er wollte es einmal mit ihm ver⸗ 
ſuchen, natürlich zunächſt auf Probe. 

Nachdem er noch eine Weile na 9 7775 und gepafft 
hatte, nahm er einen Briefbogen und ſchrieb in dieſem Zinne 
an Herrn Inſpektor Platen in Berlin. Wenn er könne, 
möchte er ſchon in den nächſten Tagen eintreffen. 

Am anderen Tage kam ein Telegramm: „Bin mit allem 
einverſtanden und werde nächſten Sonntag eintreffen. 
Platen.“ 

Der Gutsbeſitzer erzählte gelegentlich bei Tiſch, daß er 
für Ende der Woche einen neuen Inſpektor erwarte. Da er 
ſeinen Kindern nie eine Einmiſchung in ſeine Geſchäfte er⸗ 
laubte, ſo nahmen ſie die Nachricht mit großem Gleichmut auf. 

Es würde ihnen eben bei ze wieder ein Menſch gegen: 
überſitzen, der ſehr rote Hände, einen ſtruppigen Bart hatte 
und wie ein Scheunendreſcher aß, aber nie ein Wort von ſich 
gab, außer wenn er gefragt wurde. Viel reden liebte Para 


Roloff überhaupt nicht; und feine Inſpektoren hatten die. 


ſelbe Heidenangſt vor ihm wie alle anderen Menſchen. 

Nur Fritz hatte noch ein beſonderes Intereſſe daran, 
weil er als „Lehrjunge“, wie er ſich ſelbſt nannte, mit! de: 
fie vor doch viel zu tun bekam. Mit dem letzten, der fie‘ 
ſelbſt vor dem Alten gefürchtet, ja ihn gehaßt hatte — alle” 
Gefühle, die Fritz jo ziemlich teilte —, hatte er ſich gan 
vortrefflich ſch die Kaum drehte „der Alte“ den Rücken, 
ſo lockerten ſich die Zügel der Diſziplin. 

„Iſt's ein Alter oder ein Junger?“ fragte Fritz neu⸗ 
gierig. 


(Fortſetzung folat., 


Das Wunder der Getzmaſchine. 


Zum 30. Todestage Mergenthalers. 


Einen der größten Fortſchritte in der Buchdrucker⸗ 
kunſt ſtellt die Erfindung der Setzmaſchine dar. Jahrhun⸗ 
derte hindurch war die von Gutenberg geübte Methode 
des Setzens, d. h. des Zuſammenfügens einzelner Typen 
zu Worten und zu Zeilen unverändert geblieben. Wäh⸗ 
rend die Buchdruckpreſſe ſich längſt zur Echnellpreſe ent⸗ 
wickelt hatte, war es trotz angeſtrengteſter Arbeit zahl⸗ 
reicher Techniker nicht gelungen, die Handarbeit des Setzers 
durch die Maſchine abzulöſen. Die Arbeit des Setzers be⸗ 
ſteht ja nicht nur darin, daß er die einzelnen Typen dem 
Setzkaſten entnimmt und ſie zu Teilen zuſammenfügt, ſon⸗ 
dern auch darin, daß er die Buchſtaben nach dem Gebrauch 
wieder richtig ablegt und jeden einzelnen in das ihm zu⸗ 
Erſt dem genialen Ottmar 
Mergenthaler blieb es vorbehalten, dieſes Problem 
durch die Konſtruktion einer verhältnismäßig billig her⸗ 
zuſtellenden Maſchine zu löſen. Zur gleichen Zeit mit 
Mergenthaler hatte der amerikaniſche Ingenieur Paige 
das Problem ebenfalls gelöſt. Allein jeine Maſchine wurde 
viel zu teuer und war viel zu kompliziert, als daß ſie für 
den praktiſchen Bedarf in Frage gekommen wäre. f 

Mergenthaler, der am 11. Mai, 1854 zu Hachtel bei 
Mergentheim im Württembergiſchen als Sohn eines Leh⸗ 
rers geboren war, hatte zunächſt eine Ausbildung als Uhr⸗ 
macher erhalten. Nach Beendigung ſeiner Lehrzeit war 
er im Jahre 1872 zu Verwandten nach Amerika gereiſt. 
In Waſhington hatte er Arbeit als Elektromechaniker ge⸗ 
funden, und hier hatte er Gelegenheit, an einer Verſuchs⸗ 
maſchine mitzuarbeiten, die als ein mißglückter Verſuch der 
Löſung des Setzmaſchinenproblems bezeichnet werden kann. 
Stahlſtempel ſollten Buchſtaben in einen Pappſtreifen 
drücken, und mit Hilfe dieſer Streifen ſollte dann der ge⸗ 
wünſchte Saß abgegoſſen werden. 

Nach zahlreichen Verſuchen kam Mergenthaler auf den 
Gedanken der grundſätzlichen Konſtruktion der heute noch 


üblichen Linotype⸗Setzmaſchine. Durch eine Klaviatur, die aber find in mehr als 30 000 Stück über die ganze Erde 


mit einem leichten Fingerdruck der jeweils benötigte Buch» 
ſtabe aus dem Magazin herausgeholt. 
fallen durch eigene Schwerkraft in einen „Sammler“. 
Dann wird durch einen Hebeldruck die fertig geſetzte Zeile 
in eine, an einem Gießrad befindliche Gießborm gebracht. 
Ein Kolben preßt das hinter dem Gießrad in einem Gieß⸗ 
topf befindliche flüſſige Metall in die Gießform. Die ſau⸗ 
ber beſchnittene Zeile fällt dann in einen Sammler. In 
der Zwiſchenzeit hat ein Hebel die Buchſtaben ergriffen 
und ſie in das Magazin zurückbefördert. Eine ſinnreiche 
Konſtruktion ſorgt dafür, daß jeder Buchſtabe genau in das 
für ihn beftimmte Fall fällt. Der Setzer kann, ohne den 
eben beſchriebenen Vorgang abzuwarten bereits wieder 
eine neue Zeile vollenden. Eine ſolche Maſchine erſetz! 
vier Handſetzer. Alle großſtädtiſchen Zeitungen und auch 
11 kleinere Druckereien benutzen dieſes Maſchinen⸗ 
wunder. 

Heute hat die Setzmaſchine eine unerhörte Vollendung 
erfahren. Es gibt Maſchinen, die vier Magazine mit ver⸗ 
ſchiedenen Schrifttypen übereinander tragen, die alle von 
der einen Klaviatur bedient werden. Die neueſte Setz⸗ 
maſchine geftattet ſogar den mechaniſchen Satz von Noten. 
In Deutſchland wurde die Linotype⸗Setzmaſchine zum 
erſten Male auf der BerlinerGGewerbeausſtellung im Jahre 
1896 gezeigt. Das Mißtrauen, das ihr anfänglich ent⸗ 
gegengebracht wurde, konnte ſie alsbald überwinden. 

Mergenthaler ſelbſt, der geniale Konſtrukteur dieſe 
Maſchine, hat furchtbar unter der Ueberarbeit gelitten, 
der er ſeinen ſchwachen Körper immer wieder gezwun“ 
hatte, um die zahlreichen Hinderniſſe zu überwinden, 
der Vollendung und der Einführung feiner Maſchine e 
gegenſtanden. Er iſt im Alter von 46 Jahren am 28. C 
tober 1899 an den Folgen dieſer eee geft: 
ben. An feinem Oeburtähaufe in Hachtel wurde vor ein 
ger Zeit eine Gedenktafel angebracht. Seine Maſchinen 


äußerlich an die Taſten der Schreibmaschine erinnert. wird J verbreitet. 


Die Buchstaben 


